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Hrganiſationszwang.
Jn den letzten Streikbewegungen der Arbeiterſchaft läßt ſich deut

lich wahrnehmen, daß wir in ein neues Stadium der wirtſchaftlichen
Machtkämpfe eintreten. Es geht jetzt nicht mehr bloß um Lohnfragen,

es geht um den Organiſationszwang. Es ſollen Maßregeln
getroffen werden, die alle Arbeitnehmer in die beſtehenden Gewerk
ſchaften hineintreiben. Dieſe Maßregeln ſehen meiſtens ſo aus, daß
die Nichtorganiſierten von den ſogenannten „Soziallöhnen“ aus
geſchloſſen bleiben. Dieſe Benachteiligung wäre ausreichend, um die
nicht gewerkſchaftlich Organiſierten zu dem Entſchluß zu bringen, einer
Arbeiterorganiſation ſich anzuſchließen.

Wie kommt es, daß dieſe Richtung ſich jetzt in allen größeren
Wirtſchaftskämpfen zeigt, daß auch in den Angeſtelltenverbänden ſolche
Tendenzen laut werden Sowohl die mitteldentſchen Braunkohlen
bergarbeiter als auch die Mansfelder Bergarbeiter haben die Forde
rung des Organiſationszwanges auf ihre Fahnen geſchrieben. Ja,
dieſer iſt mit das Haupt motiv in dem jetzigen Mansfelder Streik.

Die Gründe für dieſes Vorgehen liegen vermutlich in der Gefahrfür die Gererkicheſen, große Teile ihrer Anhängerſchaft zu verlieren

Die Beiträge ſind notgedrungen dauernd erhöht worden. Die Lohn
erhöhungen ſchritten nur in geringerem Prozentſatz mit. Die Aus
gaben für die Gewerkſchaftsbüros und Angeſtellten wuchſen ſprung
haft. Unter dieſen Umſtänden glauben die Gewerkſchaften die Verluſte
an Mitgliedern, die ſie bei der wachſenden Teuerung auch weiterhin
in ſtarkem Maße zu erwarten haben, nicht mehr tragen zu können.
Deshalb treten ſie für den Kvalitionszwang, wenn auch meiſtens nur
indirekt, ein.

Aber es iſt im Grunde ja ganz gleich, ob ich jemanden offen oder
indirekt zwinge, ſich zu organiſieren. Benachteilige ich ihn indirekt
durch Berſagung von beſtimmten Lohnzulagen wie es im Mans
feldiſchen das Ziel der Streikenden iſt ſo iſt das in der Wirkung
dasſelbe wie eine direkte Nötigung. Somit iſt der ausgeſprochene
Organiſationszwang das neue, aus der wirtſchaftlich ungünſtigen Lage
der Gewerkſchaften heraus entſtandene Kampfgziel weiter Kreiſe h
gerade der aktiven Kreiſe der Arbeiter und Angeſtellkenſchat

Er trägt einen Widerſpruch in unſer ganzes Rechtsleben nen
Das in der Verfaſſung von Weimar in Artikel 159 gewährleiſtete
Grundrecht der Vereinigungsfreiheit dient „zur Wahrung und Förde-
rung der Arbeits und Wirtſchaftsbedingungen“, gilt „für jedermann
und für alle Berufe“. Es heißt ausdrücklich Vereinigungs-freiheit. Vereinigungsfreiheit man vermied nach Auslegung

von Anſchütz abſichtlich den alten Ausdruck Koalitionsfreiheit,
weil ſich damit im allgemeinen die Vorſtellung der ſogenannten Streik
freiheit verband. Die Verfaſſung will mit Stabiliſierung der Ver
einigungsfreiheit nicht etwa vertragbrüchige Arbeitseinſtellung und
eigenmächtige Dienſtverweigerung als erlaubte Mittel zur „Wahrung
und Förderung der Arbeits und Wirtſchaftsbedingungen“ Hinſtellen.)
Nach dem Sinn dieſer Vereinigungsfreiheit gewährt nun die Ver
faſſung ebenſowenig wie die aus früheren Zeiten ſtammende Gewerbe
ordnung irgendwelche Anhaltspunkte für eine Rechtmäßigkeit des
Organiſationszwanges, ja, die Gewerbeordnung ſagt ausdrücklich, daß
jedem Teilnehmer der Rücktritt von „ſolchen Vereinigungen und Ver
abredungen“ (zur Erlangung günſtiger Arbeitsbedingungen) frei
ſtände. Nach dem gültigen Recht alſo kann es keinerlei Organiſations
zwang, ſondern muß es eine völlige Organiſationsfreiheit geben. Es
beſtehen keinerlei Rechtstitel dafür, jemanden wegen Nichtzugehörigkeit
zu einer Organiſation im Lohn zu benachteiligen. Es würden auch alle
Tarifverträge, die darauf hinauslaufen, mit bem Verfaſſungsrecht in
Widerſpruch ſtehen. Die Bereinigungsfrejheit, wie ſie in der Gewerbe
ordnung 152, 158) und in der Reichsverfaſſung beruht, würde ver
hetzt werden.

Die völlig veränderte Lage, die durch einen derartigen Organi
ſationszwang geſchaffen würde, erhellt etwa aus folgendem Einzelzug.
Es gehörte bis jetzt zu den Hauptpfeilern des Koglitivnsrechtes, daß

den Arbeitgeber es nichts anging, bezw. es durchaus nichts angehen
ſollte, welcher Arbeiterorganiſation ein Arbeitnehmer angehöre, oder
ob er überhaupt organiſiert war. Würde nun die Forderung des
Organiſationszwanges eingeführt, ſo würde der Arbeitnehmer, um
eben dieſen Zwang durch Nichtgewährung der Soziallöhne durchführen
zu können, ein umfangreiches Liſtenſyſtem führen müſſen, um die Zu
gehörigkeit der Arbeitnehmer zu einer Gewerkſchaft nachzuprüfen, ja,
es müßte zur Vorlage von Beitragsquittungen oder zu einem regel
rechten Liſtenaustauſch der Arbeitnehmer mit den Gewerkſchaften
kommen. e

Mögen immerhin die Schutzbeſtimmungen für die Arbeitnehmer
hinſichtlich der Kündigung uſw. weiter ausgebaunt worden ſein, ſo wird
man doch über dieſe Konſequenz in den Kreiſen der Gewerkſchaftler
nicht erbaut ſein. Denn wer die Lage der und ihre
propagandiſtiſche Tätigkeit genauer verfolgt, der ſieht in dem Kampf
gegen die „Gelben“ doch ganz die alten Motive, die völlige Ablöſung
der gewerkſchaftlichen Angelegenheiten von den Jntereſſen, ja über
Haupt von der Kenntnis des Arbeitgebers. Der Organiſationszwang
bedeutet für die Gewerkſchaften, daß ihre Einkünfte, weil ihre Mit
gliederzahl, daß ihre zu oder abnehmende Srequenz, kurgz, daß ihre
geſamten Lebensfragen genau durchſchaut werben können. Gerade von

der Seite, mit welcher die Arbeitnehmerorganiſationen in ihren Lohn
kämpfen nach der Natur der zu ringen haben.

Eine weitere Folge des Organiſationszwanges müßte ein über
aus heftiger Kampf der Gewerkſchaften untereinander ſein. Mit dem

Augenblick, wo jeder Arbeitnehmer ſich ſchädigt, wenn er nicht in eine
Gewerkſchaft eintritt, kann jede Gewerkſchaft eben mit den Un
entſchloſſenen oder Paſſiven rechnen. Man kann ſich denken, welcher
Konkurrengkampf dann ſofort einſezt. Das würde in die Belegſchaften
eine ſtarke Beunruhigung hineintragen. Nicht zum Beſten unſeres
Wirtſchaftslebens.

wirtſchaftlich ngänſge Wirkungen habe en; vor e ber fügt er ſich

in keiner Weiſe in die geſamte Rechtslage ein, ja er verſtößt gegen den

ev er reſt m s
Paris 22. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der „Dailh Telegraph“ meldet aus London, daß Lloyd George kom
menden Sonnabend nach Paris kommen werde, um an Sonntag init
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Pvinears alle zwiſchen England
und e ſchwebenden Fragen zu beſprechen. Unter anderem ſollauch das Programm der Konferen von Genng zur Sprache kommen.
Mit Lloyd George wird der engliſche Schaß meiſter Sir Robert Horne

in Paris erwartet, um mit den hier e alliterten Finanz
mine Rückſprache zu nehmen.

Has neue Wahlrecht in Angarn.

Budapeſt, 22. Febr. (WB.) Geſtern fand unter Vorſitz des
Reichsverweſers die ſtaatsrechtliche Konferenz Zur Entſcheidung der
Wahlrechtsfrage ſtatt. Der Reichsverweſer erklärte vor allen Dingen,
die Regierung trage die volle Verantwortung für ihre Vorſchläge und
Handlungen bezüglich der Neuwahlen.

Der griechiſchranzöſſche Zwiſchenlall.

Athen, 21. Jebr. (WB) Die Negierung gab auf die franzö
ſiſche Note wegen der Beſchlagnahme des a „Eſpoir“ noch keine
Antwort. Jn zuſtän bigen Kreiſen verlantet, die Antwort werdeſcheinlich morgen ſbermittelt werden; ſie ſalt höflich ans, ſedoch in
bezug auf die Schiffsladung ablehnend (Havas hatte bereits die Auf
hebung der Beſchlagnahme gemeldet.)

Die Ginnfeiner laſen wicht locker.

Dublin, 22. Jebr. (WB,) Geſtern iſt hier der Kouvent derSinuſelr ersrg angton unter Vorſttz de Valleras zuſctmimengetreten,
um darüber Beſchluß zu faſſen, ob der Konvent dem engliſch -rriſchen
Vertrag zuftimme. Die von de Vallera vorgeſchlagene Entſchließung
beſagt a. So lange die internationale Anert erung Irlanv als
nngbhängtge Republi nicht geregelt iſt, wird die S
tion fortfahren, auf das Ziel der Anerkennung der Republik hinzu
arbeiten. Vei den nächſten Wahlen zum Parlament wird die Organi
ſativn nur die Kandidaten Unterſtützen, die ſich verpflichten. dem Könige
keinen Treueis zu leiſten. und die Zugehbrigkeit zur britiſchen Krone
nicht anzuerkennen. Griffuith brachte ſeinerſeits eine Entſchliezung
ein. in der der engliſch-iriſche Vertra ig gebilligt wird, da er dem iriſchen
Volke walre reiheit

eigentlichen Grundpfeiler der Gewerkſchaften, gegen die Vereinigungs
freiheit

Außenpolitiſche Aherſ cht.

Englands innere Politik.
England hat zwar durch die Waſhingtoner Beſchlüſſe und durch die

Verſtändigung mit Jrland allerlei innerpolitiſchen Konfliktsſtoff aus
dem Wege geräumt, aber automatiſch iſt mit ſeiner Erleichterung nach
außen auch eine verſtärkte Unruhe in das britiſche Parteiweſen ge
kommen. Man weiß ſeit langem, daß Herr Lloyd George in den
Reihen der eigenen Partei viele Kritiker beſiht. Jn erſter Linie iſt es
Lord Grey, der ihm eine gielbewußte ſachliche Oppoſition vereitet,
während Asquith nie über eine loyale ſachliche Oppoſition hinaus
gelangt iſt. Daneben aber beſteht noch die Gegnerſchaft der engliſchen
Arbeiterpartei. Vor einiger Zeit hat man Lloyd George nachgeſagt,
daß er den alten herkömmlichen Rahmen des engliſchen Parteiweſens
ſprengen wollte. Außer den Jren, die ja jetzt ausſcheiden werden,
verfügte das engliſche Unterhaus von jeher über zwei Parteien Kon
ſervative und Liberale. Jm Laufe der Jahre kam dann in wachſendem
Maße die Arbeiterpartei hingzu. Während des Krieges faßte Lloyd
George die Konſervativen und Liberalen zur ſogenannten Koalition
zuſammen. Ein Teil der Konſervativen, auch Unioniſten genannt,
blieb jedoch in Oppoſition und ebenſo konnte ein Teil der Liberalen
ſich nicht auf den Koalitionsgedanken einſtellen. Nun wurde von
Lloyd George behauptet, er wolle die Koglitiosmitglieder beider Par
teien zu einer neuen Partei zuſammenfaſſen, überraſchend Neuwahlen

rrangieren und ſich dadurch eine Mehrheit ſichern. Die Neuwahlen
mußten durch die geſcheiterte Konferenz in Cannes vertagt werden.
Jetzt meldet ein amerikaniſches Blatt, daß die Parteivorſtände der
Koalition angewieſen ſeien, ſich auf baldige Neuwahlen zu rüſten.
Allerdings iſt nach der gleichen Meldung Balfour als Nachfolger Lloyd
Georges im Anzuge. Aber auch Henderſon von der Arbeiterpartei
meldet ſeine Anſprüche an, und in Mancheſter hat ſoeben die Arbeiter
partei bei einer Nachwahl die Regierungskogalition geſchlagen

Die Vertagung von Genug
Berlin, 22. Febr. EPriv. Telegr.) Die frangsſtiſche Regterung

hat gunmehr ihren Antrag auf Aufſchiesnng der Konferenz von Gennn
auch der dentſchen Regierung ustiſiziert. Da Deutſchland von der
italieniſchen Regierung bereits offiziell eingeladen war, ſo entſpricht
es einer ſelbſtverſtändlichen internationalen Ubung, daß Frankreich
Deutſchland nun auch von ſeinem Vertagungsantrage in Kenntnis ſetzt.
Jmmerhin wird es der Regierung Poinareés ſchwer geworden ſein,
auch einer ſolchen diplomatiſchen Selbſtverſtändlichkeit zu genügen
Damit iſt natürlich auch die Möglichkeit gegeben, daß Deutſchland zu

der Frage der Vertagung Stellung nimmt. Ob es das tun wird, unter
liegt aber reinen Zweckmäßigkeitserwägungen. Das deutſche Intereſſe

erfordert die möglichſt ſchleunige Abhaltung der Konferenz, doch ſind
wir gleichzeitig auch an einer gut vorbereiteten Konferenz intereſſiert.

Heute findet eine Käbinettsſitzung über dieſe Frage in Berlin ſtatt.
R

Die kleine Entente nicht zur Sachverſtändigenkonferenz zugelaſſen

Berlin er.e der ine
(Priv. Telegr.) Beneſch hate verſucht, die

See zu der e en

Siunſeineror ganiſae

rech er

an J

Unerſehliche Verluſte.
Konſtanz, 22. Febr. (Priv.-Telegr.) Längs der vadiſchen

Grenze ſind ſeit zwei Monaten mehr als hundert Grundſtücke und
Gebäude in den Beſitz von Schweizern ü ergegangen. anfluſtigeSchweizer erwerben unter Ansnutzung der Valnta ganze Siedelungen
nnd kleine Dörſer.

r r cEine ſchwierige Frage: Danzig als „Freiſtagt“.
Danzig, 22. Febr. (WTB.) Nach Mitteilung des Oberkemniſſars des Völkerbundes an den Senat hat nunmehr auch die pol

niſche Regierung gegen die Entſcheidung des Oberkommiſſars vom 17. De
zember 1921 betreffend die Führung der auswärtigen Angelegenheiten
Berufung beim Volkerbundrat eingelegt. Der Senat hat dies bereits
am 272. Dezember 1921 getan.
Das Todesurteil gegen Gri n Ablehnung der Reviſion

Leipzig, 22. Febr. Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts
verwarf die von den Anwälten des Architekten Grupen gegen das
doppelte Todesurteil des Herzberger Schwaurgerichts eingelegte Reviſion
und beſtätigte damit das Arteil.

Exploſion eines Luſt ſchüſes.

Newvport News 22. Febr. Das e Roms,das in Jtalien angekanft worden iſt und erſt einige Wochen im Ge
hrauch war, iſt beim berfliegen des ſogenannten Harpton Road
Kanals explediert. Es faßte über eine M illion Kubikfuß Gas. Die
Roma ging in Flamtmen gehüllt in der Nähe des Flottenſtützpunktes
wieder. e d ihrem Abſturz wurden vier berlebende urit ſehr
weren Braun wunden gehorgen. Von fünſeig Perſonen, die ſich an
Bord beſanden, ſeen 35 tot ſein.

Neorfolk, 22. Febr. Amtlich wird nachmittags 9 Uhr 590 Min.
dem Flottenſtühpentt Neorfolk gemeldet, daß von der Romga unr 16
Kvberlebende gebargen ſind.

G Hochverratsprozeß n Fraubreich.
Paris e. Febr. Die Autklagebehörde hat heute beſchloſferr, denſeit et Jahren Lrhaſteten Abgeorbneten Paul Meigneur und die mit

ihn beſchuldigte Frau e Raveſt, vie wetzen Verſtändigung mit dentFeind en dent Miniſterium Elemencegn in Haft genomgnten war
Fen waren außer es und in Freiheit zu ſetzen. Es wurde je
doch be ſcleſfen, die Anträge wegen e nie dem Feind auf

Kerargtworgeenen,

PHearts, 22. Jebr. (WB.) Schatkangler Sir Robert Horne
wird in einigen Tagen in Paris mit dem nan miniſter de Laſteyrie
zuſammentreffen. Sie werden gemeinſam die Fragen prüfen, die mit
dem Reparationsproblem verbunden ſind, nämlich das Abkommen von
Wiesbaden, das Abkommen vom 13. Auguſt, die Feſtfeßung der Koſten
für die Beſatzungsarmee und die Verteilung der der ſchen Zahlung
Die Reparationskommiſſion wird ſodann ihrerſeits die Jrage des Mo
ratoriums, das Deutſchland gewährt werden ſoll, ſowie die dafür z
fordernden Garantien prüfen.

Beſatzungskoſten und Reparationszahlungen.

London, 22. Febr. (WaB.) Im Unterhauſe teilte heute Sir
Robert Horne mit, daß die Reparationsbeträge, die England von
Deutſchland zum Schluſſe des laufenden Finanziahres erhalten habe,
wahrſcheinlich nicht ausreichen werden, um die Koſten des vritiſchen
Beſatzungsheeres zu decken. Daher würden dieſe vorläufig auf Reparationsrechnung ngelrogen werden.

Deutſchland in franzöſiſcher Beleuchtung.

Zwingen! Es iſt keine andere Politik möglich.
Paris, 22. Febr. Jn der heutigen Kammerſitzung wurde die

Debatte über die Budgettitel für den Wiederaufbau, deren Rück-
erſtattung Deutſchland zufalle, fortgeſetzt. Abgeordneter Joſeph Barthe
lemny führt aus, Frankreich habe den Friedensvertrag ernſt genommen,
als es ihn unterſchrieb. Wir haben erwartet, daß die verſprochenen
Reparationen gehalten werden. England habe dagegen vorausgeſehen,
daß Deutſchland ſich ſeinen Verpflichtungen, zu bezahlen, entziehen
werde. Es habe deshalb im voraus die Handelsflotte und die Kols
nien weggenommen. Frankreich habe ein Recht auf Reparationen
weil es keine Verantwortung für den Krieg habe. Der Redner be
ſpricht alsdann die Wirtſchaftslage Deutſchlands. Der Abgeordnete
Troni wünſcht Auskunft vom Miniſterpräſidenten über die Liqui
dation der ſequeſtrierten deutſchen Güter ſowie über die Maßnahme,die die Regierung zu ergeettes gedenke, um Deutſchland zur Zahlung

zu zwingen. Es ſei keine andere Politik möglich. Poli
tiſch könne man ſich damit bezahlt machen, daß man die Loslöſung des
Rheinlandes vom deutſchen Reiche begünſtigt. Nach dem Waffenſtill

Kand ſeien die Rheinkänder davon überzeugt geweſen, daß man ihr
Land ne e würde. Die Bewohner des W inlandes ſeien
preußenſeindlich. Daraus müſſe man Nutzen ziehen. Der Abgeordneteſpricht ſodann für eine wirtſchaftliche Annäherung e Deutſch

kand und Frankreich. Die Weiterberatung des Budgets wird ſodann
anf Donnerstag vertagt.

Loucheur über die Weltwirtſchaſtskriſe.

Paris, 22. Febr. Der ehemalige Wiederaufbau
e Wüchenr hielt kürslich in Lyon vor einer Vereinigung vonle feunten n Landwirten eine Reve über die wirt

Er fagte, die Nativnen, deren Wirtſchaſtsleben dern er htigt habe, ſuchten nach einem Ausgleich. England habe

e Lage dadurch verſchärſt, daß es Frankreich Kohlen ſehr kener ver
auft habe. Dadurch habe es nicht nur den tterbalt und die Löhne,

dern auch die zeugniſſe der Jnduſtrie vertenert. Da Rubel, Mark
nd Krone ihre Kaufkraft verloren hätten, ſeien heute Rußland, Oſter-reich und Deutſchland mit ihren 200 Millionen Einwohnern von der
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Wirtſchaftskarte Europas ausgeſtrichen. Das bedeute natürlich das
Verſchwinden des Gleichgewichts in der Handelsbilanz. Das Mittel
gegen dieſe Kriſe ſehe er, Loucheur, in der annähernden Gleichheit der

Produktions- und Konſumtionsziffern. Jn England habe man brutal
die Produktion herabſetzen wollen. Dadurch habe man zwei Millionen
Arbeitsloſe geſchaffen und den nationalen Reichtum herabgemindert.
Alle dieſe Probleme beſchäftigten die Staatsmänner, die an der Kon
ferenz von Genug teilnehmen würden. Es ſei ganz gut, mit dem Geg
ner zu verhandeln. Man lerne ſeine Abſichten und auch ſeine Ziele
kennen. Aus dieſem Grunde habe er im vorigen Jahre mit den Dele-
gierten Deutſchlands verhandelt. Aus dieſem Grunde könne man auch
mit Rußland verhandeln. Man könne allerdings keine zu plötzliche
Rückkehr zu der Vorkriegszeit wünſchen.

Deutſche Finanzſachverſtändige in London.
Berlin 22. Febr. (Priv.-Telegr. Die geſtrige Meldung über

die Reiſe deutſcher Finanzmänner zu der Londoner Währungskonferenz
beſtätigt ſich. Außer Melchior- Hamburg iſt auch Warburg abgereiſt,
desgleichen Staatsſekretär Bergmann und Geh. Rat Kempner. Maß
gebende engliſche Kreiſe ſollen die Reichsregierung davon in Kenntnis
geſetzt haben, daß ſie die Anweſenheit deutſcher Vertreter in London
auf der Sißzung des Finanzkommiſſariats für den wirtſchaftlichen
Wiederauſbau Europas ſehr gern ſehe.

Wahlausſichten in England.
Berlin, 22. Febr. (Priv.-Telegr.) Die geſtern gemeldete Wahl

niederlage der Koalition in England ſtellt ſich nun als ein großer
Wahlſieg der Labour Party dar, der engliſchen Arbeiterpartei.

Der Wirrwarr in Rom.
Rom, 22. Febr. (WTB.) Wie es heißt, iſt die italieniſche

Kabinettskriſe inſofern in ein neues Stadium getreten, als der König
de Nicola aufgefordert hat, die Kabinettsbildung zu übernehmen.
De Nicola hat ſich ſeine Entſchließung vorbehalten.

Völkerbund und Nationalitätenprinzip.

Genf, 22. Febr. (WTB.) Der engere Ausſchuß des Völker
bundes für Minderheitsfragen beſchloß in Beantwortung einer
Petition der rutheniſchen Partei und nach Kenntnisnahme des tſchecho
ſlowakiſchen Standpunktes, der tſchecho-ſlowakiſchen Regierung ſein
Vertrauen und die ÜUberzeugung auszuſprechen, daß ſie gemäß dem

Vertrage von St. Germain die Bildung einer autonomen Einheit der
ſüdkarpathiſchen Ruthenen im Rahmen des ſſchechoſlowakiſchen
Staates vornehmen werde.

Streik im Elſaß.
Paris, 22. Febr. (WTB.) Nach einer Meldung der „Agence

Havas“ aus Mülhauſen hat eine dortige Maſchinenbaufirma, nachdem
eſtern der größte Teil ihrer viertauſend Arbeiter durch paſſiven Wideren eine Herabſetzung ihrer Löhne proteſtiert hatte, beſchloſſen,

hre Werkſtätten heute zu ſchließen. Die Elektrizitätsarbeiter hatten
den Solidaritätsſtreik beſchloſſen. Jnfolge der Stromunterbrechung
n die meiſten Textil- und andere Fabriken in Mülhauſen und in der
Imgegend zum Feiern gezwungen. Heute vormittag hätten bereits
Tauſende von Arbeitern nicht arbeiten können. Zur Sicherſtellung der
Ken e für die Straßenbeleuchtung ſeien Vorkehrungen ge

offen.

Deutſchland.

Die Beratungen des Ausſchuſſes für auswärtige
Angelegenheiten.

Der Reichstagsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten tritt
heute mittag erneut zu einer Sitzung zuſammen. Wie die Blätter aus
parlamentariſchen Kreiſen erfahren, ſollen in dieſer Sitzung nur De
viſenfragen uſw. beraten werden. Die geſtern abgebrochenen Be
ſprechungen über die Frage der Genueſer Konferenz und den Wieder
gufban Rußlands wird vorausſichtlich erſt in acht Tagen ihre Fort
ſetzung finden.

melbet. So wurde ein Chauffeur von drei franzöſiſchen Sold gen unter
Androhung mit Waffengewalt gezwungen, die Soldaten in ſeinem Auto
nach Rybnik zu fahren. Als das Auto unterwegs eine Panne erlitt,
verprügelten die Franzoſen den Chauffeur und ſtießen das Auto in
den Chauſſeegraben. Die Bevölkerung iſt ſehr unruhig geworden.

Abban der Kleinſtaaterei.
Berlin 22. Febr. (WTB.) Der, preußiſche Staatsrat hat

geſtern der Verkündigung des Geſetzes über die Vereinigung des zu
un gehörigen Gebietsteiles mit Preußen ohne Debatte
zugeſtimmt.

Eröffnung des braunſchweigiſchen Landtages.
Braunſchweig, 22. Febr. (Priv.-Telegr.) Der Landtag iſt

zuſammengetreten. Die Regierung wurde unter Hinzunahme eines
fünften Miniſters beibehalten. Viel Beachtung fand es, daß Sepp
DOerter fehlte. Aufgabe des Parlamentes iſt nun vor allem die Durch
führung der in der Verfaſſung vorgeſehenen Reformen,
Die deutſchen Vertreter auf der ſozialiſtiſchen Fünfländerkonferenz.

Berlin, 22. Febr. (Priv.-Telegr.) Außer den bereits gemeldeten e Mitgliedern des Parteivorſtandes der SPD. für die
ſozialiſtiſche Fünfländerkonferenz in Frankfurt a. M., wird die ſozial-
demokratiſche Reichstagsfraktion noch folgende Vertreter nach der
Konferenz entſenden Bernſtein, Hue, Silberſchmidt, Sollmann und
Vogel. Die USPD. wird vertreten ſein durch Breitſcheidt, Dittmang,
Hilferding, Ledebour, Dr. Roſenfeld und Mathilde Wurm. Die kom
muniſtiſche Arbeitsgemeinſchaft wird drei Mitglieder, darunter Däu
mig, zu der Konferenz entſenden. Am 23. und 24. Februar finden in
Frankfurt kleinere Vorbeſprechungen ſtatt.

Auf Koſten des Reiches.
Frankfurt g. M., 22. Febr. (Priv.-Telegr.) Der Komman

deur des 30. franzöſiſchen Corps, General Mordaqué, der im ehemals
königlichen Schloſſe in Wiesbaden reſidiert, hat die Faſſade des
Schloſſes unter erheblichem Koſtenaufwand mit einer der Umgebung
ſich gut anpaſſenden dunklen Farbe friſch anſtreichen laſſen. Auf
Grund einer neuen Forderung des Generals ſoll die Schloßfaſſade
nun plötzlich einen leuchtenden hellen Anſrich erhalten. Die Koſten,
die bei der Größe des Gebäudes ſehr erheblich ſind, hat das Deutſche
Reich zu zahlen.

„Satisfaktion!“
Jm roten „Tag“ läuft ſeit einiger Zeit wieder eine ziemlich über

üſſige Streiterei zwiſchen dem früheren Kriegsminiſter General
cheuch und dem General von Bernhardi wegen des bekannten Be

ehls Scheuchs über den Waffengebrauch der Truppen in Berlin am
November 1918. Dabei hatte Scheuch Bernhardi „neue grobe Un

wahrheit“ vorgeworfen. Bernhardi antwortet jetzt darauf. „Jch weiſe
dieſe unerhörte Beleidigung mit aller Entſchiedenheit zurück und be
daure nur, daß ich durch meinen körperlichen Zuſtand verhindert bin,
den Beleidiger zur Rechenſchaft zu ziehen.“ Zwei ſich duellierende
deutſche Generäle das wäre allerdings ein Schauſpiel, das uns jetzt
gerade noch fehlt.

Provinz und Nachbarländer.
Schiedsſpruch im Mansſelder BVergarbeiterſtreik.

Halle, 22. Febr. Die Verhandlungen im Oberbergamt Halle
zwiſchen den Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern des Mansfelder
Bezirks führten zu einem Schiedsſpruch, der den Arbeitern über
21 Jahre eine Lohnerhöhung von 11 für die Sſchi zugebilligt unter
der Bedingung, daß die Arbeit ſofort wieder aufgenommen wird.
Beide Parteien haben ſich wegen Annahme vder Ablehnung des
Schiedsſpruches bis zum 24. Februar zu äußern.

Vor einem Metallarbeiterſtreiß in Halle?
Halle, 22. Febr. Eine von mehreren tauſend Metallarbeitern

beſuchte Verſammlung lehnte am Montag abend einen am 15. Februar
gefällten Schiedsſpruch über die Erhöhung der Löhne einſtimmig ab.
Die Verhandlungen mit den Unternehmern ſollen trotzdem noch einmal
aufgenommen werden. Sollte bis zum Donnerstag eine Löſung nicht
gefunden ſein, ſo wird die Arbeit eingeſtellt werden. Auch die in den
Betrieben der Metallinduſtrie beſchäftigten Holz- Arbeiter haben eben-
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falls einſtimmig den Schiedsſpruch abgelehnt.
Keine Einigung in der Magdeburger Metallinduſtrie.

P

den, bleibt abzuwarten. Ein Streik der Metallarbeiter iſt nicht aus
geſchloſſen.

Die Leipziger 6chulen noch bis 28. Februar geſchloſſen.
Leipzig, 22. Febr. Der Rat faßte in ſeiner Sitzung am Diens

tag folgenden Beſchluß: Wegen weiter anhaltenden Mangels an Heiz
ſtoffen wurde bſchloſſen, die ſtädtiſchen Schulen noch bis einſchließlich
28. Februar geſchloſſen zu halten. Der Unterricht beginnt an allen
ſtädtiſchen Schulen wieder am 1. März. Die Schulſpeiſungen in den
Schulen des Oſtens werden am Donnerstag, den 28. Februar, wieder
voll aufgenommen.

Zum Gerager Wolldiebſtahl.
Gera (R.), 22. Fbr. Wie bereits berichtet, wurden der Firma

Walter Bach Co. vor einigen Tagen 9 Ballen wertvoller Wollfäden
o De Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, den Täter in der Per
on des eigenen Kraftwagenführers der Firma zu ermitteln. Er hatte
die Ballen nicht nach dem Lager der Firma, ſondern zu einem be
freundeten Ehepaar, das als Nebenbeſchäftigung Rohproduktenhandel
treibt, gefahren. Dieſes hatte die Ballen bereits umgepackt, einen Teil
an Rohproduktenhändler verkauft und den anderen nach Plauen i. V.
verſchickt. Der Chauffeur hatte für ſeinen Teil 4000 davon erhalten.

Eine ſchöne Offenheit der Kommuniſten.
Erfurt, 22. Febr. Jn holder Unbefangenheit enthüllt wieder

einmal die kommuniſtiſche „Neue Zeitung“ ihre Ziele. Sie ſchreibt in
einem Aufſatz „Die Arbeiterregierung“ unter anderem; Die Kom
muniſten ſind und bleiben der Auffaſſung, daß die Entſcheidung in
einem offenen Bürgerkrieg ausgetragen wird und daß der Kampf mit
allen Mitteln geführt werden muß, die notwendig ſind, um die Vour-
geoſie völlig wehrlos zu machen. Jn der Wahl der taktiſchen Mittel
ſind uns durch die kommuniſtiſchen Grundſätze keine Grenzen gezogen
als die Rückſichten auf die eigene Klaſſe und die objektiven Bedingungen
des Kräfteverhältniſſes zwiſchen Proletariat und Bourgeviſie. Wir
könnten mit dem Teufel einen Pakt eingehen, wenn wir die Gewiß
heit hätten, daß er dem revolutionären Proletariat von Vorteil wäre.

Erfolg der Wünſchekrute.
Apolda, 21. Febr. über Erfolge mit der Wünſchelrute in der

hieſigen Gegend wurde ſchon wiederholt berichtet. Beſonders von dem
Orte Herreſſen. Dieſer hatte, wie bekannt, ſchon jahrelang unter
Waſſermangel zu leiden, der weder durch Vertiefung des Brunnens
oder ſonſtige Maßnahmen behoben werden konnte. Nachdem alle Ver
ſuche ergebnislos verlaufen waren, zog man, wie ſchon früher a
den allbekannten Quellenfinder Richard. Kleingu aus Köthen in Anhal
hinzu. Dieſer beſtimmte mit ſeiner Metällwünſchelrute und ſeinen Hilfs
apparaten einen unterirdiſchen Quellenlauf und zur Erſchließung des
ſelben einen 27 Meter tiefen, wirtſchaftlich ſehr günſtig gelegenen Punkt
in der Nähe der Waſſerleitung. Die Bohrung ergab nicht nur das in
Ausſicht geſtellte Waſſer, ſondern ſogar das doppelte Quantum. Die
anliegende Gemeinde Oberroßla rief auf Grund dieſes überraſchenden
Erfolges ebenfalls Herrn R. Kleinau zur Aufſuchung von Waſſerläufen
nach dort. Auch dieſe Gemeinde hatte es nicht zu bereuen, denn es
ſtellte ſich wiederum ein ſehr guter Erfolg ein. Die guten Ergebniſſe
für die Gemeinden Herreſſen und Oberroßla veranlaßten die Gemeinde
Niederroßla, auch ihrerſeits die Hilfe des Herrn R. Kleinau in An
ſpruch zu nehmen. Die in Ausführung begriffene Bohrung hat bereits
ein gutes Reſultat ergeben. Einwandfrei beweiſen dieſe Tatſachen den
Wert der Wünſchelruke, wenn die Unterſuchungen von geübter Hand
ausgeführt werden.

Kleine Nundſchau.
In der Jauchengrube eines Gehöftes in Burkersdorf fand

man die Leiche eines neugeborenen Kindes. Die unnatürliche Mutter
wurde in einem Dienſtmädchen ermittelt. In der Großerſchen Strick
maſchinenfabrik in Taurag ſtürzte der Elektromonteur Göritz aus be
trächtlicher Höhe ab und blieb tot liegen. Jn Kronach erwiſchte
ein Förſter in einem Walde drei Wildfrevler, die die Flucht ergriffen
Als der Förſter ihnen nachſetzte, fiel er zu Boden, wobei ſich ſein Ge
wehr entlud und einen Wilderer ſchwer verletzte Jn Sömmerda
glitt das Söhnchen des Mühlenbeſitzers Dill vom Uferrande ins Mühlen
waſſer und ertrank. Aus dem D-Zuge 201 ſtürzte bei Azmanns
dorf eine Frau, die ſich an eine ſchlecht verſchloſſene Abteiltküre gelehnt
hatte, und verletzte ſich ſchwer. Jn Adorf erſchoß ſich in ihrer
Wohnung die 38 jährige Ehefrau des Wachtmeiſters Polſter. Die
Gründe zur Tat ſind unbekannt. Jn Neuhaldensleben glitt
der Zugführer Schacht aus Magdeburg vom Trittbrett und kam unter
die Räder. Er konnte nur als ſchrecklich verſtümmelte Leiche geborgen

Die Hüter des Rechts in Oberſchleſten agdeburg, 22. Febr. Die Verhandlungen zwiſchen Arbeit werden. In Exleben geriet in der Mühle der Landwirt Stau
gebern und Arbeitnehmern der Magdeburger Metallinduſtrie haben dinger in das Getriebe und wurde ſchwer verſtümmelt. Jn Werni-

Breslau 22. Febr. (Priv. Telegr. Die drei Franzoſen, zu keinem Ergebnis geführt. Der Sohlichngsaus ſchuß hat getagt, gerode beging der Barbier und Gaſſwirt Wohlſfahrt Selbſtmord durch
die in dem Gleiwitzer Stadtteile Petersdorf den Mord am Polizei ohne einen Schiedsſpruch fällen zu können. Die Arbeiter forderten zu Erhängen. In Gera ſiel die 81 jährige Frau Trinks infolge Alters
wachtmeiſter Löwenberg verübten, konnten in dem Augenblick ſeſtge- letzt 1.79 A mehr für die Stunde die Arbeitgeber boten 1,35. K. Ein ſchwäche vor ihrem Bette nieder, gerade als ſie ſich niederkegen wollte,
nommen werden, als ſie verſuchten, die Kaſernenmauer zu überklettern. Vermittlungsvorſchlag des Vorſitzenden auf 1.50 fand auf beiden ind iſt dann in der Nacht erfroren In Bitterfeld wurde ein
Weiter werden von anderen Franzoſen übergriffe in leter Zeit ge Seiten keine Zuſtimmung. Wie ſich die Dinge weiter geſtalten wer Fleiſchermeiſter verhaftet, weil er ſein Kind zu Tode mißhandelt hatte.

u S S e h r u nVetrachtungen zu den UAnterfuchüngen von Krüppelkindern

im Landratsamt zu Merſeburg.

Am Dienstag wurden im hieſigen Landratsamt über 60 Kin-
der mit Krüppelſchäden vom Landeskrüppelarzt, Sanitätsrat
Dr. Kirſch aus Magdeburg, unterſucht und beraten. Die Unter
ſuchten gehörten zu etwa gleichen Teilen zum Stadtbezirk und zumLandkreiſe Merſepnre, An den Unterſuchüngen nahmen der Kreis

medizinalrat Dr. Kühnkein, der Stadtarzt Dr. e el e und
die 4 Fürſorgerinnen des Landkreiſes teil. Diejenigen, die da glauben,
daß alles gut und ſchön iſt, daß es Gebrechen und Krankheit, Not und
Elend nicht gibt, vielleicht weil ſie ſelbſt und ihre Angehörigen geſund,
lIücklich und wirtſchaftlich gut geſtellt ſind, konnten ſich geſtern im
andratsamte eines anderen belehren. Es wäre vielleicht ganz zweck

mäßig, wenn ſolche, die ängſtlich nach der Taſche faſſen, wenn es gilt,
Mittel für Wohlfahrtszwecke und Geſundheitsfürſorge zu bewilligen,
nach altem Rezept zur Teilnahme an ſolchen Unterſuchungen „komman-
diert“ würden. Mancherlei Wiſſenswertes wird da geboten, wenn auch
nicht für die Teilnahme Orden wie früher verliehen werden können.ebenſalls kann es keine beſſeren Auslegungsmethoden des alten Lehr

atzes- „Vorbeugen iſt beſſer als Heilen“, das die Grund
dage jeder Geſundheitspflege bildet, geben. Der Arzt kennt die Gültig-
keit dieſes Satzes, da er ſich gar zu oft ſagen muß, daß bei Erkran
kungen und körperlichen Schäden eine völlige Wiederherſtellung, eine
restitutio ad integrum, nicht möglich iſt. Es iſt nun einmal ſo, daß
die Menſchen erſt durch Schaden klug werden, und dann iſt es meiſt
zu ſpät. Wenn ein Organ unſeres Körpers ſeine Schuldigkeit nicht
mehr tut, dann ſehen wir erſt die Bedeutung dieſes Organs ein. Wir
möchten behaupten, daß nur diejenigen, die auf den Gebieten der e
ſundheitlichen Fürſorge, der Sozialhygiene u. ähnl. arbeiten, ſich klar
machen, welche wirtſchaftlichen Schäden nicht nur für den
einzelnen Unglücklichen ſelbſt, ſondern gerade für das ganze Volk, für
die Volks gemeinſchaft entſtehen, wenn frühzeitige Arbeitsunfähigkeit
ier und da infolge körperlicher Gebrechlichkeit ganz allgemein ge
agt eintritt. Uns liegen gerade Zahlen

der Jnvaliditätsverſicherung aus den Jahren 1891—99
por. Um dieſe Zeit arbeitete der Werkkätige in Deutſchland durch
e bis zum 60. Lebensjahre erſt mit 70 Jahren erhielt er
ie Altersrente. Das Jahresverdienſt betrug damals durchſchnittlich

1500 Von 1891 bis 1899 wurden 16 409 Männer vor ihrem 60.
Lebensjahre wegen körperlicher Gebrechlichkeit mit Renten unterſtützt.
Bei 80 Rentnern, die erſt 20 Jahre bei Beginn der Rentenzahlung alt
waren, gingen 1280 Arbeitsjahre verloren, bei 1097 Rentnern, die im
Alter von 21 Jahren ihre Rente zu beziehen begannen, 36 062 Arbeits
jahre, und ſo fort. Im ganzen fielen in dieſen 9 Jahren

1842 413 Arbeit sjahre
zum Schaden des Volkswohles aus. Das macht bei der Annahme
eines Jahresverdienſtes von 1500 rund 2,7 Milliarden Mark
re 10 Jahre. Wollten wir dieſe Zahlen den heutien Werten ent
prechend umrechnen, ſo kämen wir zu ſchier unglaublichen Summen.
Was der genannte Verluſt bedeutet, geht klar aus einem Vergleich mit
dem Ertrage n Außenhandels im Jahre 1912/13 hervor.
Erſt um dieſe Zeit brachte der geſamte Außenhandel 10 Milliarden
Mark im Jahr. Zu noch größeren Verluſtziffern kommen
wir, wenn wir uns mit den wirtſchaftlichen Ausfällen in
folge von Krankheit in den Jahren 1891 bis 1899 befaſſen. Die
15- bis 75 jährigen hatten in den genannten Jahren jährlich 24 Mil
liarde Krankheitstage aufzuweiſen. Die Koſten des einzelnen Krank
heitstages betrugen damals rund 2 (heute iſt dieſe Summe höher
hinaufgeklettert, heute wird auch, wenn es kalt und regneriſch iſt, be
dauerlicherweiſe „in Krankheit gemacht“, da das lohnend iſt. Den täg
lichen Arbeitsverdienſt wollen wir mit rund 3 für jene Zeit an
nehmen. Wir erhalten ſomit 5 22 Milliarden Mark jähr

lichen Ausfall. Wer ſich dafür intereſſiert, kann ſich in den Aſcherſchen

Ausführungen (Veröffentl. d. Mediz. Verwaltung 1921) näher orien
tieren.

Wir wollen beileibe nicht dieſe Zahlen den heutigen Verhältniſſen
entſprechend herauszurechnen verſuchen! Ein Gruſeln würde uns über-
kommen. Volksgeſundheit und Volkswirtſchaft ſind miteinander feſter
verknüpft als mancher naive Parteimann, als mancher an verantwort
licher Stelle ſtehende Beamte von Beruf oder aus Ehrenwahl
annimmt. Füx die Naiven muß alles immer etwas kraftvoller geſtaltet
werden. Geſtern wäre ein Tag für Naive geweſen, die noch kein Elend
geſehen haben oder es nicht ſehen wollen. Solche Erwägungen ſind
es geweſen, die das am 1. Oktober 1920 in Kraft getretene Geſetz
betreffend die öffentliche Krüppelfürſorge, veranlaßt haben.
Das Geſetz entſpringt dem ehrlichen Willen des Geſetzgebers,

ſchweren, dauernden wirtſchaftlichen Schädigungen der Einzelperſon
und des Volksganzen vorzubeugen.

Wenn es noch nicht ſo wirkt, wie es ſollte, ſo liegt das an der Unauf-
geklärtheit des Publikums und an dem Glauben mancher Kreiſe, daß
wir ein ſolches Geſetz nicht brauchen. Wir wollen hier nicht ſagen,
wieviel von denen, die ihr Beſtes für das Vaterland in den unglück
lichen verfloſſenen Kriegsjahren hergaben, verkrüppelt ſind. Wir müſſen
aber darauf hinweiſen, daß es in Preußen ſchon vor dem
Kriege ungefähr 60 000 jugendliche Krüppel unter
16 Jahren gegeben hat. Und es muß recht laut und vernehmlich
betont werden, daß ſich unter dieſen ein ganz erheblicher Prozentſatz
befunden hat,

wo die Verkrüppelung hätte beſeitigt werden können,
wenn rechtzeitig die richtigen Maßnahmen getroffen wären. Jm Volke
faßt man das Wort „Krüppel“ noch immer als ein Schimpfwort auf.
Es exinnert das etwas an die Beobachtung, daß manche DTierarten ſich
ihrer Krüppel entledigen, indem ſie dieſelben in dieſer oder jener Weiſe
dem Tode preisgeben. Aber wir Menſchen, wir Europäer, wir Kultur
menſchen wir wenden uns nur verächtlich von ihnen ab oder
laſſen die armen Unglücklichen unſer großes (1) Mitleid fühlen. Das
will der Krüppel gar nicht haben. Er will Hilfe haben und auf die
Beine an werden, damit er ein nützliches Mitglied der menſchlichen
Geſellſchaft werde. Und nun verlangt das Krüppelgeſetz, daß nicht nur
den Krüppeln Hilfe werde, ſondern auch diejenigen, welche Gefahr
laufen, zu verkrüppeln, vor der Verkrüppelung bewahrt bleiben. Erhält
nun der Vater oder die Mutter eines krüppelgefährdeten Kindes die
Vorladung, mit dem Kinde an der Krüppelfürſorgeſtelle zu erſcheinen,
ſo kommt in 90 Prozent aller Fälle niemand. Dafür trifft ein
häuſig nicht ſehr höflicher Brief ein mit dem Bemerken, das Kind wäre
gar kein Krüppel, man wolle keine Geſchenke, man ſorge ſelbſt für ſeine
Kinder und mehr von all den Dummheiten, die dem falſchen Stolz des
Menſchen des Kulturmenſchen entſpringen. Es geſchieht dann
nichts für das Kind. Es verkrüppelt wirklich, kann nichts leiſten.
Und wenn Vater und Mutter tot ſind, dann fällt es der Gemeinde zur
Laſt und ſchleppt ſich mißvergnügt durch dieſes Jammertal der Erdeda Die engliſche Krankheit, an Zahl durch die ſchlechte Kriegskoſt

für Mutter und Kind erheblich vermehrt, die Tuberkuloſe der Knochen
und Gelenke, die Kinderlähmung geben nicht ſelten die Vorbedingung
für dauernde Verkrüppelung ab.

Rechtzeitige fachärztliche Hilfe zeitigt hier allerlei Erfolge.
Das konnte man geſtern an einer Reihe von Kindern der Krüppel-
fürſorge des Landkreiſes, die recht gut gearbeitethat, ſehen. Staunenswert groß war die Zahl der vorgeſtellten an
geborenen Hüftgelenkverrenkungen. Auch eine Reihe
angeborener Klumpfüße wurde dem Landeskrüppelarzt ge
zeigt. Auch unter dieſen Fällen fehlte es nicht an Beiſpielen für Er
folge bei rechtzeitigem fachärztlichen Eingriſff und Mißerfolgen bei Un
verſtand der Eltern. Die einen werden mit Sicherheit dereinſt als voll
wertige Menſchen ſich ihren Unterhalt verdienen können, während die
andern einer dornenvollen Zukunft entgegenſchauen. Ob das die Eltern
und deren unverantwortliche Bergker ſich einmal richtig überlegt haben?
„Mein Kind iſt kein Krüppel! Jch nehme keine Geſchenke an! Jch

z h
ſorge ſelbſt für mein Kind!“ Aber es iſt auch an dieſe Fälle in unſeren
Geſetzen gedacht. Geht der Unverſtand zu weit, dann kann den Eltern
das Erziehungsrecht entzogen werden. Es erſcheint uns angebracht,
daß die Kommunen ſchon in ihrem eigenen Intereſſe und nicht zum
wenigſten im Intereſſe der Unglücklichen ſelbſt von dieſer Möglichkeit
recht häufig Gebrauch machen.

Das Erſcheinen des Landeskrüppelarztes an Ort und Stelle iſt uns
ein Beweis dafür, daß der Provinz, die ja der Träger der Ver
pflichtungen letzten Endes iſt, es Ernſt iſt um die Durchführung des
Krüppelfürſorgegeſetzes. Das Geſetz ſoll und muß in Taken umgeſetzt
werden. Und es handelt ſich um gute Taten. Solche ſind aber nie
vergebens und fruchtlos getan.

Umſer Sorgenkind.
Der Elternbeirat der Peſtalozziſchule verſammelte ſich geſtern in

der Schule an der Mühlſtraße. Hauptlehrer Röthe gibt die Be
dingungen bekannt, unter den auch in dieſem Jahre bedürftigen Kin
dern ein Erholungsaufenthalt gewährt werden ſoll. Neuanmeldungen
zum Beſuch der Schule für Oſtern 1922 ſind 47 eingegangen. Von
den 72 Kindern, die augenblicklich die Schule beſuchen, können aber
nur 17 entlaſſen werden. Da die Schule nicht mehr Kinder aufnehmen
kann, als ſie entläßt, da auch die Klaſſen nicht erweitert werden dürfen,
müßten 30 der Neuangemeldeten zurückgewieſen werden. Die Zurück
gewieſenen würden aber in der Volksſchule ſich und anderen zur Laſt
fallen. Das Sträuben gegen die „Hilfsſchule“ iſt in Elternkreiſen
mehr und mehr geſchwunden; der Segen einer eingehenderen Behand-
lung der Kinder macht ſich fühlbar und böswillige und dumme Vor
urteile hört man ſeltener. Man iſt auch in den weiteſten Kreiſen zu
der Einſicht gekommen, daß es beſſer iſt, ohne falſchen Stolz ein geiſtig
unnormales Kind mit entſprechend geringeren Anſprüchen zu erztehen,
als es im ungleichen Wettkampf mit geſunden Kindern noch aufzu
reiben. Aus der Verſammlung der Eltern ſelbſt kamen geſtern an
exkennende und ſpontane Zuſtimmungen. Bittere Erfahrungen, ver
ſäumte Schuljahre, bedrückende Zurückſetzungen der Kinder vor ihren
Kameraden haben der Schule dankhare Eltern gewonnen, die die
ſchwere Aufgabe dieſer Anſtalt und ihrer Lehrer anerkennen und mit
arbeiten an der Geſundung ihrer Kinder. Jn dieſem Sinne wurde
dann auch einſtimmig eine

Reſolution
gefaßt, die den Magiſtrat erſuchen ſoll, eine neue, vierte Hilfsſchul
klaſſe einzurichten, damit die Höchſtzahl der anderen Klaſſen eingehalten
werden und allen Bedürftigen ein entſprechender Unterricht zuteil
werden kann.

Es iſt nötig, daß die Schülerzahl der Klaſſen beſchränkt bleibt,
wenn die kleinen Seelen und Geiſter nicht vollkommen verkümmern
ſollen in einer Menge, die der Lehrer nicht mehr überſehen kann, in
der er nicht jedem einzelnen helfen kann.

Hauptlehrer Röthe hielt dann noch einen eindringlichen Vor
trag über die Not des geiſtigebeſchränkten Kindes. Er wird fort
lauſend auch in den folgenden Abenden der Elternratsſitzung über

„Unſer Sorgenkind“
ſprechen. Die vorgeſchrittene Stunde erlaubte ihm geſtern nur, kurz
eine Einführung zu geben, und vor allem in volkstümlicher Weiſe die
Abhängigkeit des Geiſtes vom Körper darzulegen. Nur in einem
geſunden Körper kann ein geſunder Geiſt wohnen. Es gilt deshalb,
die Kinder zur Körperpflege und zur Reinlichkeit zu erziehen. Die
Kinder der Hilfsſchule ſind mit einem Gebrechen auf die Welt ge
kommen. Es iſt notwendig, ſie ihrem körerlichen Vermögen nach zu
behandeln. Die Beobachtungen, die Eltern an ihren Kindern
machen, müſſen dem Lehrer mitgeteilt werden. Der Lehrer kann dann
dem Kinde entgegenkommen oder den Rat des Arztes einholen. Die
Peſtalozziſchule iſt erbötig, bei der Berufswahl Vorſchläge zu mache
und den Lehrherrn vermittelnd auf die Veranlagung ihrer Schüßling
aufmerkſam zu machen. Das Gefühl, Hoffnung und Hilfe zu finden,
vereinte Lehrer und Eltern in einer Ausſprache.
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Automaten-Tod.
Die Zeit ſtellt alles auf den Kopf. Sie geht auch den Automaten

an den Kragen. Geldverhältniſſe und Teuerung haben den von Men
ſchenhand ſo ſinnreich in mechaniſches Leben umgeſetzten toten Körper

ieder dem Tode geweiht. Sein Leben iſt zerbrochen wie das Olym-
pias. Und wie hatte man alles aufs Automatiſche eingeſtellt als
ein Groſchen noch für ein Kinderbudget ein Vermögen war und man
dafür eine Tafel Schokolade, eine Schachtel Bonbons Mandeln oder
Wachskerzen bekam. Das klingt ſchon faſt wie ein Märchen aus ur
alter Zeit, daß es einmal Tage gab, in denen mit dieſem Groſchen am
Automaten ſeinen Brief ohne Vemühung der Beamten abfertigen
e und ſogar zwei Poſtkarten inkluſive Papier bekam, während man
heute

Die Automatenkultur war in unſerem Lande ſogar ſchon bis in
die entfernteſten Gegenden vorgedrungen, denn wo eine ihre
Bahnhöfe baute, da ſtand gleich der unvermeidliche Schokoladenſpender
oder die Wage darin. Auch die muſikaliſchen Automaten gaben ſchon
für einen Groſchen die herrlichſten Ouverküren mit allem Schlagzeug
her, bis ſie die Grammophone etwas in den Hintergrund drängten, die
mit ihren Caruſoplatten, die Volksmuſik in jedes Haus und in viel
breitere Schichten trugen

Aber das macht den Automaten nicht den Garaus, ſondern die
Tatſache, daß man für den Bleigroſchen nichts mehr haben kann, was
der Nickel noch hervorzaubern konnte. So haben die Schokoladen.
fabriken ihre einroſtenden Reklameapparate ganz von der Bildfläche
verſchwinden laſſen und die Poſtämter haben auch wieder den Auto
maten weggeräumt. So viel Zehnpfennigſtücke gibts ja gar nicht, als
man da hineinſtecken müßte, um 20 Zehnpfennigmarken für einen ein
zigen Brief herauszulvcken. Der Beamte, der die Steckengebliebenen“
der Reklamanten herausſuchen müßte käme gar nicht von dem Apparat
weg. Auch die Automaten an den Bahnſchallern, die einmal für zehn
Pfennige die Bahnſteigkarken ſpendeten, ſind verſchwunden. Einzig
und allein ſieht man auf dem Bahnhof noch eine automatiſche Wage
Aber ſie tuts auch nicht mehr für einen Groſchen. Beobachtet man
aber die Leute vor dieſen Automaten, glaubt man in ihren Mienen
Mißtrauen leſen zu können. Könnte mir für Pfennige heute noch
etwas „Richtiges“ geboten werden, denken ſie und ſie gehen „un
gewogen“ weiter.

So iſt in unſerem papiernen Zeitalter ein Todesurteil geſprochen,
es ſei denn, die hochentwickelte Jnduſtrie dieſer Art, erſindet den
Papiergeldautvmaten, der auf 2-, 8-, 5- vder 50- und 100-Markſcheine
reagiert, oder auf Markſtücke, die ja jetzt mit den Neuprägungen von
Hartgeld wieder kommen werden. Dann werden vielleicht auch die
Automaten wieder von den Toten auferſtehen.

Die Auszahlung der Militärrenten findet beim Poſtamt in
dieſem Monat berells am Sonnabend den 25. Februar ſtalt.

Helft den alten Leuten! Unſere alten Leute hungern und
darben! Der letzte Sparpfennig iſt verzehrt. Es ſt die heilige Pflicht
gller, unſeren alten Leuten zu helfen. Stets haben die Ehrung und
Achtung eines Volkes für ſeine Alten als das ſchönſte Wahrzeichen
ſeiner Sitte und Kultur gegolten. Wir rufen den Kindern und der
Jugend zu: Ehret und ſchützt das Alter. Wir rufen den Frauen zu:
n W unſere alten Leute. (Siehe Aufruf im Anzeigenteill dieſer
Zeitung.

Erheolungskuren für Flüchtlingskinder. Der Provinzialverein
vom Roten Kreuz beabſichtigt aus ihm zugefloſſenen Mitteln (Samm
lung Rückwandererhilfe und Fürſorgeverein für deutſche Rückwanderer
uſw.) auch in dieſem Jahre, Kindern von bedürftigen Auslands deutſchen
und Deutſchſtämmigen, die mit ihren Angehörigen in der ProvinzSachſen leben, zu einen Aufenthalt von 8 Woher im Erholungsheim
Bad Sachſa (Haus Heldendank des Provinzialausſchuſſes für Innere
Miſſion) zu verhelfen. Beginn der erſten Kur Anfang Mai Geſuche
ſind an die örtlichen Flüchtlingsfürſorgeſtellen zu richten.

Braune Fluten führt heute die Saale talwärts, ein Zeichen,
daß auch im Oberlauf vollſtändige Schneeſchmelze eingetreten iſt. Das

aſſer iſt ſeit geſtern geringfügig geſtiegen.
Landkrankenkaſſe Merſeburg. Laut Bekanntmachung in dieſer

Zeitung befindet ſich die Hauptgeſchäftsſtelle der Landkrankenkaſſe
Merſeburg ab 24. Februar Große Ritterſtraße 5.

Naumann-Jugend-Arbeitsgemeinſchaft. Auf die Sitzung der
Arbeitsgemeinſchaft, die heute abend 8 Uhr Teichſtraße 9 im 1. Stock
werk ſtattfindet, ſei nochmals hingewieſen.

Lyzenm. Wie aus dem Anzeigenteil d Zeitung hervorgeht,
findet die Anmeldung von Schülerinnen für die Klaſſe T II vom
23. bis 25. Februar ſtatt.

Eine Vorkonferenz des Frühlings. Die Zitronenfalter hatten
es geſtern auf uns abgeſehen. Einer nach dem andern von den gelben
Geſellen wurde uns in einer Sänfte (val. Streichholzſchachtel) zu
getragen. Wie verlautbarte, wollten die Herren hier eine Reſolutivn
über die Ankunſt des Frühlings vortragen. Von gutunterrichteter
Seite wird uns aber dazu noch mitgeteilt, es handele ſich um einen
durchſichtigen Bluff. Kann man's wiſſen, weiß man's denn

Der Verkehrsverein hatte geſtern abend ſeine Mitglieder zur
zweiten Hauptverſammlung nach dem „Ratskeller“ eingeladen, die aber
wiederum dermaßen ſchwach beſucht war, daß die Verſammlung nicht
beſchlußfähig war, über Auflöſung oder Beſtehen des Verkehrsvereins
u entſcheiden. Die Anweſenden de der Hoffnung Ausdruck, daß einKaterbeſtehen erwünſcht wäre, denn gerade in heutiger Zeit ſei dem

Verein ein weites Arbeitsfeld gegeben, und es ſei nur zu bedauern,
daß er infolge der Jntereſſeloſigkeit der Mitglieder ſeiner wichtigen
Aufgabe nicht gerecht werden könne. Es ſoll nunmehr am 10. März
eine abermalige dritte Hauptverſammlung ſtattfinden, wo über eine
eventuelle Auflöſung des Vereins und über den Verkauf der noch vor
handenen Führer von Merſeburg endgültig Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Gegen das neue Reichsmietgeſetz. Aus Verlin wird uns ge
meldet: Der Schutz verband für den deutſchen Grund
beſitz hatte dieſer Tage eine außerordentliche Verſammlung der Dele
gierten des ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitzes einberufen, um noch
einmal mit allem Nachdruck vor der Verabſchiedung des neuen Reichs
mietgeſetzes in der vorliegenden Form zu warnen. Alle Referenten er
klärten ohne jede Einſchränkung, daß ein ſolches Reichsmietgeſetz den
Hrundbeſtg total zugrunde richte und eine völlige Überſteuerung nament
lich der Berliner Grundbeſitzer zur Folge haben müſſe, ohne daß auch
nur in nennenswerter Weiſe der Wohnungsnot abgeholfen werden könne
Jn der Verſammlung erklärte einer der bekannteſten Sachverſtändigen
im Wohnungsweſen, der Direktor der Berliniſchen Bodengeſellſchaft
Kommerzienrat Haberland, der deutſche Grundbeſitz, der einma110 Miliarden Gold geweſen ſei, ſei heute ein Trümmerhaufen. Es
I tieftraurig, daß die Regierung die Todesqualen der Hausbeſitzer ver
längere. Sie ſollte viel lieber alles auf einmal nehmen. Ein Vertxeter
ber Hypothekenbanken erklärte, die Hypothekenbanken würden kein Geld
mehr auf Wohnhäuſer geben können, weil ſie keine Gewähr beſäßendaß der Hausbeſitzer ſeinen Verpflichtungen nachkommen könne. Zuletzt
wurde eine Entſchließung angenommen, in der erklärt wird, daß die
ine Faſſung des Reichsmiekgeſetzes eine völlig unannehmbare Rege-
ung dieſes lebenswichtigen Gegenſtandes ſei.

Der Friedensvertrag von Verſailles. Zu dem am Freitag im
Tivoli er ehe a Vortrag mit Lichtbildern ſchreibt man uns noch
Wix leben heute unter dem ſchweren Druck wirtſchaftlicher und poli
tiſcher Verhältniſſe. Dieſer Druck iſt ſchon ſo zur Gewohnheit ge
worden, daß wir ihn nur als ein dumpfes Gefühl empfinden. Aber
wir dürfen nicht vergeſſen, daß es Pflicht und Notwendigkeit iſt, wenn
wir uns von Zeit zu Zeit Rechenſchaft ablegen über die tatſächlichen
Umſtände, die dieſen Druck gusüben. In den erſten Jahren nach der

Ratifikation haben wir den Verſailler Vertrag mehr als Ganzes das
mit furchtbarer Wucht unſer Volk niederhält, kennen gelernt. Jetzt
treten mehr und mehr unter allen möglichen Schikgnen die Aus
führungsbeſtimmungen des Vertrages in Erſcheinung. Hier wieder iſt
es notwendig, den Geiſt kennen zu lernen, der ſich durch alle dieſe
Beſtimmungen hindurchzieht, den Geiſt, aus dem die Kette der Unter
drückung des deutſchen Volkes geſchmiedet wird. Es iſt klar daß der
einzelne beim Leſen des Vertrages nicht die ganze Tragweite deſſen,
was da geſchrieben ſteht, erfaſſen kann. Und ſo iſt es zu begrüßen,
wenn einmal an Hand eines klar und knavp umriſſenen Vortrages,
der von Lichtbilvern begleitet iſt, uns vor Augen geführt wird, was
der Verſailler Vertrag eigentlich bedeutet. Es kann niemals klar und
ſcharf genug hergusgearbeitet werden, wie ein Volk volitiſch, wirtſchaft
lich und geiſtig durch ihn vergewaltigt werden ſoll, und unſer heißes
Rechtsempfinden darf niemals erkalten gegenüber den vielfachen
Rechtsbrüchen, die im Friedensvertrag dokumentariſch feſtgelegt ſind.

e

Portrag über die 10 Gebote
Der Bund Freie Volkskirche hielt im Männer und Ju

gendverein An der Geiſel eine von zahlreichen Männern und Frauen
beſuchte Verſammlung ab, in welcher Superintendent Bithorn über
die Frage ſprach: „Die zehn Gebote im Lichte der Gegen

z

als Mitglieder bere

wart Die Kirche ſo ſagte der Rebner, hat die Aufgabe, Wahrheit
und Kraft für die Gegenwart zu wecken und zu pflegen. Eine großeRolle in der religibſen Erziehung ſpielte der Katechtsmus Als ßeſes
Feldzeichen zum Sammeln“ hat man ihn bezeichnet. Die Bibel noch
mehr das Geſangbuch, a igentum des Volkes Jſt das vom Kate
chismus in demſelben Maße zu ſagen Er weckt bei vielen Chriſten
Erinnerungen trüber Art; ſie denken an die erlebten Qualen bein
Auswendiglernen. Das 1. Hauptſtück iſt etwas Unvollkommenes, das
einer falſchen Kberlieferung aus dem Mittelalter entſtammt Schon
die Se der Geboke iſt in unſerem Katechismus eine andere als in
der el. Der „eiferſüchtige“ Gott im Beſ. m der Gebote entſpricht
nicht mehr dem Gotte des Neuen Teſtaments, den uns Jeſus gelehrt
hat. Der Grundzug des Alten Teſtaments iſt das Heiligkeitsgeſetz,
das Meer d Ziehe deine t aus, der Ort, e duiſt heiliges Land Der Sabbat iſt twas, das Gott gehört es

arf nicht berührt werden. Selbſt Gottes Name war dem Juden un
antaſtbat und re nicht ausgeſprochen werden. Anders das
Goktesbild, das Jeſus uns im Vater unſer gelehrt hat. Dazu kommt,
daß die 10 Gebote nicht aus der Tiefe des religisſen Lebens empor
gewachſen ſind, ſie ſind ne Teile eines alten Staatsgeſetzes und
es fehlt ihnen der einheitliche Grundgedanke. Ferner alle Gebote
ſind eigentlich Verbote Eine ſolche Form iſt für die Jugend bedenk
lich, da e Jdegle braucht, eine poſikive Erziehung, die n a tellt
iſt. Luther verſuchte durch ſeine Erklärung eine gewiſſe Einheitkechkeit
hineinzubringen, damit ſie nicht auseinander ſallen. Reicht aber wohl
die Erklärung aus Die Forderung, Gott über alles zu Keben, alſo
mehr als Vater und Mutter, mußte für ein Kind e unverſtändlich
ſein. Liebe deine Eltern, r du es kannſt, dann liebſt du Gott! Wir
wollen Gott lieben in allen (nicht u ber alle) Menſchen, dann leben
wir Gott. Das iſt die rechte Gokkesliebe, daß wir in jedem Menſchen
und de Kreatur Gott ehren. Gerade in den Eltern tritt uns das
Göttliche am beſten entgegen. So ſeh ich in allem die ewige Zier“.
Bedenken erweckt auch die hergebrachte Auffaſſung des 7. Gebotes. Es

ſcheint doch n das n der Beſitzenden zu vertreten. Wo
bleiben die Elenden und Armen? Jeſus warnt vor dem Reichtum, do
e e e Hütet euch vor dem Geig e Ein
Reicher wird ſchwerlich ins Himmelreich kommen Wer viele Gaben
reichen hat iſt ſeinen Mitkmenſchen gegenüber zu hohem verpflichtet. Es fehlt dem 7. Gebote, auch in Luthers Auffaſſung, der
ſoziale Geiſt. Jm Unterricht gilt es, nicht mit fernen Dingen zu be
ginnen, wie es der Wortlaut des 6. Gebotes leicht möglich macht. Beſſer
äls dieſes iſt es, den Menſchen mit Achtung und Ehcfurcht vor dem
anderen Geſchlecht zu erfüllen. Das Bild des Elternhauſes und ſchönen
Familienlebens gibt den rechten Ankulpfungspunkt Dazu kommt der
Segen des Heims, die Schönheit der Heimat, der Segen des geſchwiſter
lichen Zuſammenlebens Freundſchaft Adel jeder Berufsarbeit Segen
des Skaatslebens ſind der Jugend eindrucksvoll vorzuführen. Kher dem
Vaterland ſteht der Völkerbund. Fehlt aber bei dem allen nicht die
religiöſe Grundkage Gewiß nicht! Aus ſolcher Art chriſtlicher Lebens
kunde wächſt von ſelbſt das Bild des himmliſchen Vaters hervor

Nach längerer Ausſprache, in welcher das Für und Wider erwogen
wurde, fand der Vortragsabend ſeinen Abſchluß

Die dies)ührige Generalverſammlung der Kriegsbelchödigten
und Kriegerhinterbliebenendereinigung des Kyfhäuſerbundes
fand am vergangenen Sonntag im Tivoll hier ſtatt, zu welcher die Mit
glieder aus Stadt und Land ſehr zahlreich erſchkenen waren. Den
Jahresbericht erſtattete Kamerad lernen Und wurden die im ver
loſſenen Jahre Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen geehrt.
Mitgliederabmeldungen fanden im ver loſſenen Jahre nicht ſtatt Die
Mitgliederzahl iſt von 197 auf über 160 e Mit Erſolg iſt ge
arbeitet worden, trotz heftiger Angriffe von fämtlichen anderen Organ
ſationen. Den Bericht über die ſallgefundenen Veranſtaltungen gab
Kamerad Beyer bekannt und war daraus zu entnehmen daß die Ver
ſammlungen anregend unter lebhafter Beteiligung der Mitglieder ver
laufen ſind. Da die Stadt Merſeburg im verfloſſenen Jahre eine eigene
r für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinkerbliebene gebildet

at, mußte eine Trennung der Mitglieder in Stadt und Land vorge-
nommen werden, da ſich auch eine Trennung durch die Neuorganiſation
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinkerbliebenen des Kyffhäuſerbundes
als en u heraltsgeſtellt hat. Die von der Sahungsberatungs-
kommiſſion enkworfenen Richtlinten wurden nach Vortrag durch Kame
rad Eichardt einſtimmi de s 4 der en beſagt, daßtigt n ſämtliche den h ble durch kriege
a Ereigniſſe Schaden an ihrer Geſundheit erlikten haben, ſowie
rühere drei her deutſchen Wehrmacht die wegen Verminderung
der Erwerbsfähigkeit Verſorgungsgebührniſſe beziehen; b) amtliche
Perſonen von den früheren Angehsrigen der deutſchen Wehrma t deren
Ernährer 1. im Kriege gefallen oder an einer Dienſtbeſchädigung ge
ſtorben, 2. nach dem Kriege an den Folgen einer Kriegsverleßung oder
Sienſeſhadine geſtorben ſind.

Nachdem die Sahungen angenommen waren, trat der Vyrſtand von
ſeinem Poſten zurück und wurden für die r Merſeburg Stadt
die Kameraden Pfeiffer, Beyer und Harkung zum Vorſitzenden
bezw. Schriftführer und Kaſſterer e wiedergewählt. Als ſtell
verkretende Vorſtands mitglieder gingen aus der Wahl hervor die Kame
raden Hanſen Mehnert und Böktcher. Als Beiſitzer wurdengewählt Kamerad Houpt, Frau Meher und Frau Lehmann
Die Arbeiten des Siedlungsausſchuſſes wurden in die Hände der Kame
raden Houpt, Faber und Frau Dr. Hagcke gelegt. In den ſo
gzial wirtſchaftlichen n wurden entſandt die Kameraden Houpt,n i und Frau erregierungsrat Alter. Der Prüfungsaus-
ſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den Kameraden Biel mann o ffe
mann und Sander Zym Vorſitzenden der Kreisgruppe Merſeburg
Land wurde Kamerad Matthias, zum Schriſtführer Kamerad
Berger und zum Kaſſterer Kamerad Hſe gewählt. Beiſther ſind
Frau Heil mann Lützen Frau Mieglig-Papit, Frau Schunke-
Punſtedt, die Kameraden Har niſche Papiß, Günther Körbisdorf,
r Thieme-Lützen, Reinke-Papitz, Strich-Paſſendorf und Röthling-Fraukleben. Müglieder des Prüfungs-
ausſchuſſes Jbener-Papitz, Naundorf Lühen, Kempert-
Schlettau.

Die Monatsbeiträge wurden für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzt für
Kb. 3 A. und Kh. T C vierteljährlich Die Milglieder des Land
kreiſes zahlen an ihre Ortsgruppe 8 bezw. 50 vierteljährlich wo
von 6 bezw. 1 jährlich an die Kaſſe der Kreisgruppe Merſeburg
Land abzuführen ſind. Der Provinzialverband Sachſen der Kriegs-
beſchädigken und Kriegerhinterbliebenen des Kyſſhäuſerbundes P
ſchnellſtens gebildet werden, und wird der mit den Vorarbeiten be
raute Kamerad Eichardt die Vertreter aus der Proving in nächſter
Zeit zur Situng nach Merſeburg einladen

Kamerad Pfeiffer gab bekannt, n m Konfirmation der
Kinder Schwerbeſchädigter und Kriegerhinterbllebener Beihllfen gezahltewerden ſollen. Großes Befremden erregte, daß der Einheſtsverband
wie der Reichsbund eine Eingabe an die Fürſorgeſtelle der Stadt um
Unterſtützung für die Schulentlaſſung gerichtet hat, da ſeitens des
Reichsarbeitsminiſters ſchon vor längerer Zeit Mittel zur Verfügungeſtellt ſind und es daher eines beſonderen Antrages nicht mehr behurſt

hätte. In der Beſchleunigung der Umanerkennung der Reuten werden
ſeitens der Vereinigung Schritte unternommen Die Verſammlungen
der b. und Kh. aus Merſeburg Stadt finden für die Folge an jedem
2. Mittwoch eines jeden Monats, abends 7,30 Uhr, im „Tivoll“ ſtatt
außerdem finden bis auf weiteres Beragtungsſtunden ſebden Mülwoch
von 5--7 Uhr auf dem Büro des Kameraden Houpt, Dammſtraße 6.
ſtatt. Um 6 Uhr ſchloß der Kamerad Pfeiffer mit Worten des Dankes
und der Aufmunterung die anregend verlaufene Sihung.

Wetterwarte.
B. W. am 23. (Donnerskag)e Ziemlich mild, wechſeknd bewölkt

zeitweiſe aufheiternd, etwas Regen 24 (Freitag): Wolkig, zeit
weiſe heiter ohne weſentliche Niederſchläge, zum Teil Nachtfroſt. Tag
ziemlich mild.

Mücheln und Angegend
Neumark, 22. Febr. In der Nacht von Freitag zu Sonttabend

eriet ein Arbeiter in der Brikettfabrik zwiſchen zwei
Kohlenwagen, wodurch er eine Bruſtquetſchung und Rippen-
e erlitt, ſo daß er nach dem Bergmannstroſt überführt werden
mußte.

8 Dlnit, 22. Jebr. Die Baggerarbeilten im Abraun
bekriebe des Tagebaues der Grube Hermine Henriette I bei
Döllnitz welche inſolge des anhalſenden ſtrengen Froſtes eingeſtellt
werden mußten ſo daß die Velegſchaft teiſ weiſe Feierſchichten erhielt
ſind ſeit Montag wieder aufgenommen worden. Die ganze Belegſchaft
iſt zu einer Schicht wieder angekreten, da zahlreiche Erkrankungen
neuerdings gemeldet werden.

Norden Berlins ab. Ein Mann le

S Aus vem Elſtertale, 22. Febr. Das Leggeſchäft der
Gänſfe hat in den n Orkſchaften, in denen die Ganſezucht
chon ſeit Jahren zu beſonderer Blüte gelangt iſt, trotz des anhaltenden
trengen Winters verhältnismäßig früh begonnen, indem in ver

ſchiedenen ne en ter die Hüter des Kapitols ſchon ſeit etwa
14 Tagen fleißig dem Leggeſchäft obliegen. Ja, vereinzelt hat ſogar
das Brutgeſchäft begonnen.

S Aus der r und Lubpenaue, 22. Febr. Der lange andauernde
harte Winter, inſonderheit die harte Kruſtendecke des Schnees haben
dem ohnehin ſtark gelichteten Rehbe ſtänden im hieſigen Auen-
gelände erhebliche Verluſte zugefügt indem verſchiedentlich der
endetes Rehwild und wieder beſonders jüngere Tiere jett aufgefunden
worden. Als Todesurſache wird von fachmänniſcher Seite Darmſeuche
feſtgeſtellt welche die Tiere durch Abnagen der Rinde an Bäumen
und Sträuchern ſich zugezogen haben ſollen. Auch das d
von Haſen wird auf die vämliche Urſache zurüdgeführt. Der hier
durch verurſachte Wilsverluſt iſt nicht unerheblich, weshalb beſonders
das Rehwild der Shonung bedarf, um die Beſtände wieder zu heben

rer 22. Febr. Eine empfindliche Störung in der
Waſſerleitungsanlage hat der ſtrenge anhaltende Froſt mit
ſich gebracht indem nicht nur die meiſten Ausflußſtänder ſondern auch
das Leitungsnetz ſelbſt in der Erde er I eingefroren ind. Bei der
erſt jüngſt ins Leben gerufenen Anlage hat ſich das Erdreich jeden
falls noch nicht genügend geſetzt, o daß die Froſteinirkung bis zu
einer ſolchen Tiefe vordringen konnte. Schwierige Aufgrabungen
haben ſich daher notwendig gemacht, um den Betrieb wieder zu er
möglichen

Bermiſchte Nachrichten.
Bei den Raubrittern vor Berlin.

Berkin, 22. Jebr. Nachdem im Anſchluß an die Bluttat des
Herrn von Kähnen bereits eine Waffenbeſchlagnahme des Beſitzes auf
Schloß Petzow ſtattgefunden hat, hat der Regierungspräſident von
Potsdam am Dienstag erneut einen Landfäger beauftragt, beim Guts
inſpektor der Familie von Kähnen, dem Häuptmänn von Hellwig eine
Durchſuchung nach Dienſtwaffen vorzunehmen.

Ein Dynamitattentat aus Rache
Dortmund, 21. Febr. Wegen Dyyamitverbrechens verhandelte

das Schwurgericht gegen die Bergleute Siebgen und Mispagel ſowie
den Bergarbeiter Thiel Mispagel, der in Hombuich der Keh mit
ſeinem früheren Hauswirt, Herrentei, wegen rückſtändigen oſtgeldes
in Streitigkeſt geraten Später n er Siebgen ſeine Notlage und
dieſer ſagte ihm daß er ein gutes Mittel habe dem Gläubiger einenerdentten Schrecken einzufagen. Siebgen hatte vorher aus einer
Zechentiſte etwa elf Dynamikpaätronen, fünf ſee a und einige
Meter Zundſchnur entwendet. Er band nun ſechs Patronen zuſammen
und machte e ſchußfertig. Damit begaben ſich die drei Angeklagten
abends nach dem Hauſe Herrenteis, legten die Ladung unter die Haus
re, zündeten ſie an und erwarteten die Exploſibn. Dieſe war fürchter
lich. Die Haustür wurde vollſtändig erkrümmert, die Treppenſtufen
barſten, kein Fenſter des Hauſes blieb heil, und auch ſonſt wurde noch
großer Schaden angerſchtet. Das Schwurgericht verurteilte Siebgen
wegen rechtswidrigen Beſtes von Sprengſtoff und wegen Dynamit
verſchwörung in Zateinheit mit e n e zu 5 Jean Monaten Zuchthans, Mispagel und Thiel zu je 5 Jahren Zuchthaus

DHie hungernden Wolgadentſchen.Dveſſa, 22. Mir In Moskau iſt die Anordnung eingetroffen
daß den deutſchen Arbeitern als Spezialiſten in den Häſen des Südens
Herſchtedene Kinler über rezen werden ſollen. J den Händen der
Hungeruden deutſchen Keloniſten des Kreiſes Odeſſa befinden ſich
mehrere Scheds anf den ſſche Banken über Beträge don einigen 10
Millionen, über deren Einloſung gegen Mannfaklurwaren, Lebens
miltel und landwirtſchaftliche Gerate verhandelt wird. Der Eiſen
bahnverkehe von Odeſſa nußte wegen Mangels n
mehrere Tage e werden. Die Einführung des verſchärften
Ausnahmeguſtandes bei den Eiſenbahnen im VWolgagebiet b bereits
ihre Wirkungen Der Zug von Pelrowfk nach Uralſt etwa 500 Kilo
meter), der bisher gewöhnſich 19 Tage Hrauchte, iſt n l Stunden an
ſein Ziel gekommen M ver Sie

Ein nackter Mann auf der n eBerlin 21. Febr. Ein eigenartiger Vorfall ſpielte ſich imBerlin 21 Se n 5 nſtraße and hin er ihn her eine rieſige lautfohlende Menge Derre ſchließlich in der See von Her n der
Brunnenſlraße 39. Bald nach ihm erſchienen dort wer olizeibeamte,
die auf den Vorfall aufmerkſatt geworden waren. Sie verhafteten den
Mann und kegten ihm, da er ſich kräftig zur Wehr ehe Handſchellen
an. Auf wiederholte Fragen wie er denn äigentlich iße, lärte der
Verhaftete, daß er Karl der Große ſei und in der Ruppiner Straße
Nr. wohne. Tahächlich befand ſich dort au h an einer n Wanne
für das Schilb Karl der Srbhe Auf dem Poltzeibräſidium, wohin
dex Mann in einer Broſchte gebracht wurde ſtellte man ihn als ben
geiſteskranken Arbeiter Gochgeck feſt. Er war früher bereits einmal
in einer Jrren anſtalt untergebracht war aber von dort entflohen Man
wird den Geiſtestranken ſeht wieder internieren t

Die Kohlenkataſtrohe der Berliner Schalen
Während es Charlottenbutg elungen iſt, alle ſeine Schulen durch

weg in Befrieb zu halten ſern alls wohl auf Grund anereichender
Fürſyrge für die kulturnotwendigen Betriebe ſrheinen in Berlin die
Schulen in mer eigenden Maße ihre Pforten ließen zu wollen.
Augenblickich ind 79 Gemeinde und Fachſchulen nd U böbere Leht
anſtalten ſo ſtark von Kohle angel dekröffet daß ſie den Unterrich
ausfallen inüſſen und nur daburdh einigermaßen r ihre Schüler und
Schuterinnen ſorgen daß der Lehrer wa welmal i der Doche neu
Aufgaben erteilt. Faſt alle Lyeen, fünf ealſchulen. Drei Hmnaſen
und ein Realghmnaſtum nd von dieſer Kataſtrophe betroffen Wie
ſchlimm es ſeht ergibt ſich daraus daß in Zentrum der Stadt ein
einzige Fuhre Kohlen für den Weiter etrieb zweter e benelnande
liegenden Schulen für abſehbare Zeit r muß. Sollte es michöglich ſein während des Somtmers in den Kädtiſchet Betrieben ſoviel
Kots auſeuhänfen daß wenigſtens die entrakbeitnngen der Schulen
damit verſorgt werden können

n Se m ren pertenaſhington 21. Febr. Das Gebrgestomn-Obſervatriunngelre hl r ſchweres faſt einſtündiges Erd heben eita 200 Meifken

ſüdlich von Waſhitgton
Feuersbrunſt auf eiten Danfer

r l. Febr. Kürzlich brach im Laſtraun ihieſigen Hafen liegenden deutſchen Danpfers Aryim! ber 150 Tonnen
ren an Bord hat Fener aus De die Nah wert dieJoſcharbeiten der Feuerwehr Vermnntlich iſt der arößte Teil der für

Stockholm beſtimmten Ladung verbrannt

W e eTurnen Shiel Hhon
Die Univerſität Freibnrg i. B. für die Sportflih

Bei der Urabſtimmung der Ireſburger Studentenſchaft er
ſich, wie uns gemeldet wird, 1288 Sindettten für 57 gegen pflich
mahige Leibes bung Die Teinaghme an der Abtinnge ee
groß g3 vezeichnen. Jedenfalls haben in Kreiburg die en

hört, en i inzelne iſcher Kreiſe zu ſeingufge nur die Sache einzelner udentiſcher Kreiſe zu ſei
allgemeine Bedeutung hat ch durchgeſeht. Der Haustförde
Sports iſt Geh. Rat Prof. M. Hahn, der Hygientker der Univerſ

Verbandstag des Deutſchen Schmiminverbandes.

ünſtler ich h telle deFirmen und Künſtler wollen ſich wenden an Keſchä stelle52. Verbandstages Erfurt, Löberflur 9 Fernruf Geſchäfte

e Kedaklio Frage Röhner: ſür den Anzeigen an Kekkstueren Kegnz Se m
ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung. Walter Am Verline Wiese Landache Straße W
Priuck und Veriag der Firma Th. Römer in Werlehurg
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
n an beſtimmt vor
e ſchriebenen Tagen oder

lätzen können wir keineSee awerunns übernehmen
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

c

Aus auswärt. Blättern.
Berlobt.

Erika Wehſe,
Dürrenberg

Geboren.

re e Rothenſchirmbach, 1See
Sekr. Hermann Schwa'be,
Lützen Marthas verw. Bobbe
geb. Buttſtädt, 54 J, Lützen;Eliſe Fiſcher geb. Hanauer,

J., Burrenberg.

Geſtern abend ent

ſchlief unerwartet
unſere kleine

Eltriede
im zarten Alter
von 6 Monaten

Mit der Bitte um
ſtilles Beileid
Otto Horn u. Frau

edst Senn.

S WMerſeburg, den
22. Febr. 1922.

Für die äußerſt zahl
reichen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer lieben

Mutter ſagen wir hiermit
allen beſten

Dorſe.
I Merſebg., 22. Febr. 1922

SFermnaſue

e hSolides jung. Sann mmer
geg. gute Vergütung Betten
u. Wäſche können evtl. ge
ſtellt werden. e unt.
1245 an die Exp. d Bl.

Leipzig
Gohlis m. Otto Plochmann,

im 74. Lebensjahre
Mit der Bitte um stillo Teilnahme

Ualberetage, den 20. Februar
Roonstrasse 15,

Statt besonderer Meldung
Am Donnerstag, den 16. Februar, verschied nach

längerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann

Theodor Lücke

1922.

die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung hat am Sonntag auf dem Friedhof seines
Heimatortes in Tündern bei Hameln stattgefunden,

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich s Uhr, Sonntags
5 und 8 Uhr das große

Februar- Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. TagSrocranniwehſe

Sſcdnhentervaſe

e 1922Faborit

Moden-Album
Frühjahr u. Sommer 1922

Jugend
Für die uns zu unſerer Vermählung er

wieſenen Aufmerkſamkeiten und Gratulationen ſagen
wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Hermann Zimmermann und Frau
Martha geb. Ochſe.

Ernſt Jigurg und Jrau
Lina geb. Ochſe.

Kriegsdorf, den 22. Jebruar 1922.

Anfſgebot.
Die unverehelichte Margarete Brandt in Berlin

Altmoabit 121, Prozeßbevollmächtigter Rechtsanwalt

über die im Grundbuch von Merſebura, Bd. 79, Blatt
2955, in Abtla. III, unter Nr. 1 und Bd. G1, Blatt 2455,

eingetragene Hypotheß von 1500 eintaufendſünf
hundert Mark Darlehen für Fräulein Margarete
Brandt in Friedenau bei Berlin, Handjfjeryſtr. 45, be
antragt. Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert,

J päteſtens in dem auf den
11. Mai 1922, vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, Abtlg. 1, Zimmer Nr. 19,
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte an zumelden

und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 23. Dezember 1921.
Das Amtsgericht. Abtlg. 1.

Lyzeum.
Anmeldungen von Schülerinnen, die von Oſtern 1922

an die Klaſſen VIII--I des Lyzeums beſuchen ſollen,
S nehme ich vom 28. bis 25., Jebruar in der Zeit von

13 bis 1 Uhr entgegen. Tauf und Jmpfſchein ſind
vorzulegen. Seele, Studiendirektor.

G eAufruf.
Unſere alten Leute hungern und darben! Jn

elender unzureichender Kleidung, in ſchlechten, ungehelzten
Wohnungen, ſind ſie den Härten des Winters ſchußlos

Jung. ſotid. Herr ſucht
möbl. Zimmer.

e unter 1246 an die
Exped. d. Bl.

Leere 90. Möhl. immer
gegen gute Bezahlung ſof.geſucht. Gefl. Off. an S
Dito Siefert, Leung Werke
Jung. Handwerker ſucht ſof.
möbl. Zimmer oder
ſaubere Schlaſſtelle.

Ang. u. 1247 a. d. Exp. d. Bl
Jung., auſtändiger Mannfucht einfach möbliertes

Inner d. Schlafstelle.
Ang. u. 1253 a. d. Exp. d. Bl.

Vohnunſö nene

Solider Junageſelle, Fach
arbeiter, 86 Jahre, init eig
Möbeln u. Dfen, ſucht bei
guter Bezahlung leere Stube
Zuſchriften unter 1249 an
die Exved. d. Bl.

W Zimmer Wehnung
K. und Zubehör

z a lauten
gegen gleiche oder 2 Zimmer,
wenn arößer, auch angenehm.
im Umkreis außerhatb von
Merſeburg. Kötzſchen, Beung
der Umgebung bevorzugt
Ang. u. 1242 a. d. Exp d. Bl

Kleines Wohnhaus
mit oder ohne Garten in
Merſebg. od. Umg zu kaufen.
Ang. u. 1250 a. d. Exp. d. Bl.
Grundſtück eotl. Heſchafts
haus od. kleine Landwirt
ſchaft zu kaufen geſucht.
Umgeg. Merſeburg. Agenten
perbeten. Ang. unt. 1244
an die Exp. d. Bl.

Grundſtück
in Merſeburg Umg. oder
Geiſeltal m. p. 1, 4. 22 frei
werd. Wohn. zu kauf. geſ.
Bermittler verbeten. Angeb
unt. 122! a. d. Exp. d. Bl.
Vernaute Siesluigshaus

mit Garten
in Merſebg. geg. Tauſch einer
ZZimmerw. u. Küche hier.
Ang. unt. 1222 a. d. Exp.

preisgegeben.Mit knbarmherziger Wucht vollzieht ſich die Um

wälzung unſeres ganzen Wirtſchafts und Geſellſchafts
lebens. Am ſchwerſten von ihr betroffen ſind unſere
alten Leute. Sie haben ihre Arbeitskraft verloren und
entwertet iſt auch der letzte für die Tage des Alters
zurückgelegte Sparpfennig.

Staat und Volksvertretung verkennen die Notlage
nicht, aber der Umfang und die Wirkſamkrit ihrer Hilfe
ſind beſchränkt durch die Jinanznot. Eine große Zahl
der Bedürftigen wird durch öffentliche Hilfsmaßnahmen
nicht ergriffen

Es iſt die heilige Pflicht aller. unſeren alten Leuten
zu helfen. Die harte Not der letzten
ganzes Volk zu einer unzertrennlichen Schickfalsgemein
ſchaft zuſammengeſchmiedet. Echter Gemeinſinn aber
ſollte freiwillig die Ungerechtigkeiten unſerer regelloſen
Zeit zum Ausgleich bringen.

Eltern iſt groß. Shre hingebende Liebe und Fürſorgeſchützten unſere Jugend Jhr ganzes Leben und Arbeiten
galt uns. Wir bauen weiter an dem Werk ihrer Hände
und ihres GeiſtesStets haben die Ehre und Achtung eines Volkes

für ſeine Alten als das ſchönſte Wahrzeichen ſeiner
Sitte und Kultur gegolien. Daher rufen wir alle, die
ernſtlich am Wiederaufſtieg unſeres Volkes arbeiten
zu ſchnell entſchloſſener Hilfe auf.

Wir rufen den Kindern und der Jugend zu: Ehre
und ſchützt das Alter!

Wir rufen den Jrauen, den Hüterinnen der Familien
gemeinſchaft und den Trägerinnen heliender mütterliche

Liebe zu: Sorgt für unſere alten Leute. Erhaltet ihnen
ein Plätzchen am heimatlichen Herd. Duldet nicht, daß
ſie undankbar herausgeſtoßen werden aus der Familie

Jhr Geſunden und Arbeilsfähjgen, ihr Reichen und
ihr Beſitzenden: Gedenket alle eurer Pflicht gegen di
bedürftigen alten Glieder unſerer Volksgemeinſchaft.
Schafft insbeſondere für die alleinſtehenden hilfloſen
alten Leute eine Zufluchtsſtätte in den wirtſchaftlich fo
ſchwer bedrängten Altersheimen.

Hilfreiche Tat ſei der Ausdruck unſerer Geſinnung!
pende und helfe ein nach ſeinen Kräften!

Um auch den in erſehen wohnenden alten
Leuten tatkräſtige Unterſtühung zukommen zu laſſen,
ſchließen wir uns dieſen Beſtrebungen an und eröffnen

I von heute an
eine Sammlung unter dem Kennwort:

„Helft den armen, alten Leuten“!
Wir bitten um recht zahlreiche Gelbſpenden, umſo

mehr, als der hier erzielte Ertrag nicht auswärts
wandert, ſondern zu s hier am Orte bleibt. 25 ſollan die Provinz abgeführt werden, die daraus in der
Hauptſache Anſtalten mit alten Leuten unterſtützen. wird.
Es wird natürlich verſucht werden, auch für die hieſigen
Aitersheime etwas hereinzuholen.
Mittel werden durch einen Ausſchuß, der aus Vertretern
aller Stände beſteht, an hieſtge Rolleidende ohne Anter

Suche ſofort aus Privat
Hand auf Hausgrundſtück
mit gutgehendem Geſchäft
als 1 Hypotheß

60 80000 Mark
nur von Selb geber. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

ſchied von Konfeſſion und Stand verteilt werden. Die
Zuſammenſetzung gewährleiſtet eine einwandfreie BVer
teilung der Mitltel.
Spenden an unehmen
ein Girokonto Nr. 908 eröffnet worden.

Spenden werden wir öffentlich guittieren,
Welcher Selbſtgeber ver

leiht für 6 Mon. 3900 M.
bei hoher Verzinſung auf
dreifache Möbelſicherheit.
Ang. u. 1248 g. d. Exp. d. Bl.

Verlag und Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Korreſpondent“.

Jahre hat unſer

Unſere Dankesſchuld gegen die Generation unſerer

Die hier bleibenden

Die Banken ſind gebeten wordenBei der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt

Ueber die in unſerer Geſchäftsſtelle eingehenden

Poliz Serg.

geblich verlorenen Hypothekenbriefes vom 30. April 1906

Dazu

Wein W Stück 8 S
S t cker'Woatente zWiedizingts Seife habe

ich das e pölitg beſetttgt. S. S.
Kuwooh

Creme (nicht ſetens Und fett
haltig). Jn allen Apotheken, Hro
gerien und a mereDr. Penkert in Merſeburg, hat das Aufgebot des an e

Moden Album
H litt ſeit 8 Jahren ane Ausſchlag J

furchtbarem ſoeben eingetroffen

Marie Wäller Vachf.,
Gotthardtſtr. 42

Junger Maun,
28 Jahre, Hilfsbeanter,
wünſcht Behanntſchaft

mit netter Dame
bis 25 Jahre, zw. ſpäterer
Heirat. e unt. 1241 a

gaa die Exped. d. Bl.

hi

m e
Bekanntmachung!

9

9

9
S

Die Hauptgeſchäftsſtelle der

Landkrankentaſſe Merſebur mr
befindet ſich ab 24. Februar 1922

Große KRitterſtraße Nr. 5
e

h e

S

5

9
9

S

Sonntag, den 26. Februar,

Grosser Kabarett- Tag.
e i

e e e eNleimgold.
J wer

Buch

rueksachen eder Art
für Seschafts und Prirathecact Sowis
BSroschüren Formulare Zeltschriften,
Kontoblicher usw. iefert ber billigster
Preisstehung in moderner u geschmaok-

e Aus rung
rtnnnnmmiun

uncd Akzidenz- Druckerei

Setzmaschlnen-Setriehb

Th. Rössner, Merseburg
Klelne Ritterstrasse 3

Elgene Suenpinderel

Bei unſeren Mitgliedern beträgt der
Verkaufspreis für

e

Einhan fsperein

der Kolgmialwareuhändter,

e. G. m. v. H.

ene

für Hergeburg u. Umgenung,
Gefl. Bewerbungen init Referenzen und

Angabe der bisherigen Tätigkeit unter 1212
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

e

Sago esFransportwers cherung.
Aliangeſehene deutſche VerſicherungsGe

ſellfchaft ſucht einen in kaufm. u. induſtriellen
Kreiſen gut eingeführten,
möglichſt branchekundigen

Wert
energiſchen,

Seeses

Okerruverg
Tüchliger Austräger (in)

ſofort geſucht.
Melden

Geſchäftsſtelle Merſeburg. Korreſgondent

gsses

sowie

kandetcherelen in Wolle

Inh.
Bern. Tultza1 mann

Aufzelchnungen jeder Art

Schneſderel und Handarhbeſten

erledigt schnell und gut

trennteKungteewerblche Stern

G Marit 19.

II

u h vV a n V
i i

e eg
9

u
S

e
Lichtbiſder- Vortrag

am Freitag, den 24. Februar, abends 8 Ahr
in Müllers Hotel (Rülke) am Bahnhof.

9

S

S

9

Liga zum Schutze der deutſchen Kultur, Landesſtelle Halle.

III
Zum baldigſten Antritt ſuche ich für mein Kontor einen

mit guter Handſchrift, der gleichzeitig geübter Maſchinen

ſchreiver ſein muß. Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen ervittet

Hugo Eichhorn, Mergehurg.

Mehrere tücht. Dreher,

Schloſſer, Hoblerund 1 Werkzeugmacher

werden für dauernde Beſchäftigung geſucht.
Sch'iftliche Angebote mit näheren Angaben der jetzigen
Tätigkeit erbeten an Bau üro Franz Seiffert Co.

LeunaWerke, Kreis Merſeburg

Mehrere Frauen
ſucht ſofort

Felt, MHeusehauer Muünle.

h e e e e e a
See

geſucht. Angeb. unter 1245 an die Erxed. d. Bl.

e n U a ee J a v n r h v

e
Alleinhersteller: Werner Merz ArG. Mainz.

n Wöhen, lemneoſn

Austräger (in)f o r t tra

Geſchäfts ſtelle mer burg Korreſpondentelden

büro

Herr, 45 J. att, wünſcht
durch brieflichen Verkehr

ÜberADnäherang ein. Ia

im Alter bis Ende 30er Jahr.,
ſpät. Heirat nicht ausgeſchl.
Fräulein oder Witwe (ohne
jeden Anhang, auch vom
Lande) wollen ihre Angeb.
z mit ausführlicher Nieder

S ſchrift unter 1233 an die
Exped. d. Bl. einſenden.

Handweder, n. 50 J.,
in Jnduſtrie des Geiſeltals
beſchäftigt, ſolid und guter
Charakter, etwas Kapital,
Witwer,
Wüpschtdlebelanntechatt

alleinztetender Witwe

oder einzelner Perſon in
paſſ. Alter mit eig. Heim

zwecks Helrat.
Ang. u 1252 a. d. Exp d Bl.

Suche für meine Tochter
(15 J.) per 1. od. 15. März
Stellung i. veſſerem Heus
halt. Werte Zuſchr. erbittet
Vooler, Friſeur Spergau.
Porfehte Stenotypistin

ſucht Beſchäſtigung für
den Vormittag. Angebote
unter 1240 an die Exp. d. Bl.

aussedlachtsn

nimint noch an
Sternberg, Leunger tr 70.

Ehe Manne
für dauernde Beſchäftigung
in der Stadt ſtellt noch ein
C. ölnther kamer chält,

Friedri

Ledigen, kräftigen

Arbeiter
für Müllabſuhr in Neu
Röſſen ſiellt ſofort ein.
Meldungen Cröhwitz 40.

II
ucht für O ern 1922

Walter Drehe, Mewmpnermetr.,

Gotihardeſtraße 17.

Schneider
ins Haus wird geiucht. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Aeltere, ige

Jrutae
zur ſelbſtändigen Jührung
meines Haushalts zum bal
digen Antritt geſucht.
Frau L. Heine, Burgſtr. 10.

Energ., kinderl.

g. Mädchen
für einige Vor und Nach
mittagsſtunden für 2 Knaben
geſucht. Zu meld. im Anwalt

Kl. Ritterſtr. 9.
Auſwarfung

fort geſucht
Nulandtſtrake 6.

An wartung
für vormittags geſucht

Dammſtr. S.

ArmbandKLhr
im Modernen Theater vere
loren. Gegen Belohnung
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Hetersdorf.
Nach dem Friedensvertrage ſollten die alliierten Truppen aus

Oberſchleſten zurückgegogen werden, ſobald die Grenze ſeſtgelegt worden
iſt. Das Verbleiben der franzöſiſchen Beſahungstruppen in. Ober
ſchleſtenn wirkte um ſo mehr als eine geivollte Probokgtion, als ja die
gleichen Dritppen während des Polenputſches ſich lediglich als Hilfs
truppe der polniſchen Rebellion aufgeſpielt hatte. Iſt ſchon eitte Be
ſetzung mitten im Frieden etwas Aufreigendes, ſo muß die Beſehung
eines Landesteils die Bebslkerung noch mehr erkegen, wenn auch der
letzte Schein eines Rechtstitels dafür geſchwunden iſt. In Petersdotf
war es nun zu Zuſammenſtößen en franzöſiſchett Soldaten und
deutſchen Einwohnern gekommen. über die S Aus utzung
der Petersdorfer Vorgänge in Frankreich, namentlich in der franzöſiſchen
Kammer, haben wir bereits früher ausführlich berichtet. Die franzö
ſiſche Parlamentshetze gegen Deutſchland endete mit einem Vertrauens
votum für Poincaré. Dieſer hatte gedroht, von Deutſchland Genug
tuung und Sühne zu verlangen. Das Verlangen iſt abſurd, da es ja
Deutſchland gar nicht verhindern konnte, wenn in den beſetzten Gebieten
Zuiſammenſtöße erfolgten. Und was die Beſchuldigung anging, Deuſſch
änd habe in dem unbeſetzten Gebiet die Vorbereltung eines Anſchlags

geduldet, ſo hat die deutſche Regierung ungeſäumt den Entwaffnünge
kommiſſar Dr. Peters nach dem verdächtigen Gebiet und nach Peters-
dorf ſelber entſandt. Herr. Dr. Peters hat die Entwaſfnung in ganz
Deutſchland mit einer Umſicht, und Gründlichkeit geleitet, die von ehr
lichen Gegnern rühmend anerkann worden iſt. Er iſt der erfabhrenſte
Mann, den wir guf dieſem Gebiete beſttzen. Aber er hat feſtſtellen
müſſen, daß die geſamten franzöſiſchen Beſchuldigungen ſeder tatſach
lichen Grundlage entbehren.
Nun aber kommt aus Petersdorf eine Meldung, die wie ein Blitz

licht die wahren Zuſtände in Oberſchleſten beleuchtek. Ein angetrunkener
franzöſiſcher Soldat, der mit zwei Kameraden aus einem Lokal kam,
rief vorübergehenden Ziviliſten zum Hohn und offenbar zu ſeinem
Privatvergnügen zu. „Hände hochl“ Im gleichen Augenblick hat er
auch einen Schuß abgeſettert. Der an der nächſten Straßenecke ruhig
ſeinen Dienſt verſehende Polizeiwachtmeiſtet hat die franzbſtſchen Sol
daten im Tone größter Zurückhaltung zum Weitergehen aufgefordert
Ohne jedes weitere Wort ſtreckte daraufhin die uniformierte Beſtie den
Wachtmeiſter durch einen Kopfſchuß nieder. So benehmen ß die Be
ſatzungstruppen, und dann ſtellk Herr Poincare noch große Beirach
kungen über die deutſche Niedertracht an, die waffenlhs gegen die Be
ſatzüngsſoldaten angeblich anſtürmen. Der neueſte Vorgang veweiſſt,
welche Urſachen es ſind, die vereinzeſte Teile der Bevblkerung zu Ver
zweiflungsakten treiben. Der betrunkene Franzoſe init dem Schießeiſen
iſt keine vereinzelte Erſcheinung. Die Metkhoden der Beſatzung truppen
mögen verſchieden ſein wie die Form der Quälung einer ſchon ſo ſchwer
heimgeſuchten Bevölkerung durch die Macthaber wechſelt. Jm Effekt
kommt aber alles quf dasſelbe hinaus. Man treiht die Bepblkerung
ſyſtematiſch in die Verzweiflung hinein und wenn ſich dann ſelbſt der
getretene Wurm einmal krümmt, erklärt Wolf Poincars daß das de ſche
Lamm das Waſſer trübe In Frankteich gibt es eine Liga der Menſchen
rechte Sie hat kürslich einen Aufruf erlaſſen. Abert es ſcheint daß
man im Lande der Menſchenrechte nichts dabei findet, wenn man durch
moderne Formen der Barbarei ein Volk marlert und es in die Ver
zweiflung ſtößt.

M..

Nur 92000 Mk.
ſoll int Mongk März die Ladung Zeitungspabier von 10000 Kito
koſten, das iſt das 46 fache des Friedenspreiſes. Als die deutſchen
Zeitungen im November die Bezugépreiſe ſür das 1. Vierteljahr feſt
ſetzten, rechnete man in eingeweihten Kreiſen mit einem Preiſe der noch
unter der Hälfte obigen Betrages lag, da die Regierung zugeſagt häatte,
zwiſchen den Papierfäbrikanten und Zeitungsverlegern vermittelnd ein
zugreifen. Welchen Erſolg dieſe Vermittelung hatte, zeigte ſich darin,
daß der Januarpreis auf 72 000 und für Februar auf 75 000 er
höht wurde. Jetzt ſoll der Preis Um weitere 17 000 e geſteigert werden.
Wenn das ſo weiter geht, wird der Wellmarktpreis von 135 000 für
die Ladung Zeitungsdruck bald erreicht ſein dann wird aber wohl auch
keine deutſche Zeitung mehr am Leben ſein denn ſolche hohe Phantaſte
preiſe ſind die deutſchen Zeitungsleſer nicht gewohnt

Der Druckpaperverband ſchiebt die Schuld an viefen ar das
deutſche Zeitungsgewerbe geradezu kataſtrophalen Zuſtänden auf die an
daäuernd geſtiegenen Koſten ſür das aus er net Wäldern ſtammende
Papierholz, deſſen Preis ab Wald mit geringen Schwankungen ſeit
Frühjahr 1921 etwa 350 bis 450 für den Raummeter betragen Im

Januar dieſes Jahres wurden ſelbſt Gebote in dieſer Höhe von den
maßgebenden deutſchen Staatsregierungen als zu niedrig abgelehnt.
Eine ca. 40 fache Erhöhung der Holzpteiſe ſchon ab Wald liegt hiernach
vor. Nach Hinzurechnung der hoch getriebenen Abfuhrkoſten und der
Eiſenbahnfrachten bis zur Fabrik ergibt ſich eine noch höhere Weriſteige
rung. Des weiteren iſt für den Pagpierpreis der re der Kohlen von
einſchneidender Bedeutung. Hier haben ſich die Verhältniſſe noch viel
er entwickelt als beim de es liegt bereits eine 60- bis 70 fache

Ferkeuerung vor, und ein Ende der Preisbeweglng nach oben ſt noch
nicht abzuſehen

r 2 r

deutſchen P

Anfang dreizehn Kleine Anfragen General 9 Scho

4s Wichtigſte vom Tage.
Nach Mitteilungen engliſcher Blätter bedarf der General Radin

ſon wenigſtens n Mant, um der Aufſtanbsbewegung in Indien
err zu werden. Vor noch nicht allzu langer Zeit regierte England

das große Jndien mit nur 40600 Mann eurhpäiſcher und [30 000
Mann indiſcher Truppen Wenn es jeht ein ſolches Heer zur Wieder
arg der Ruhe braucht, muß die Bewegung nen noch größeren

fang angenommen den h als aus den gewiß ſchon bedenklichen
Mitteilungen im engliſchen Unterhauſe anzunehmen war

r

Der amerikaniſche Senafor Mae Edrnick erklärte gegenüber einer
Außerung Loucheurs daß ren weder jeßt noch ſpäter ſeine
Schulden an Amerika zurückzahlen und auch die Zinſen nicht leiſten
könne, daß Amerika ſeine Anleihen in gutem Glauben gewährt und
nicht von den deutſchen n s bder ruſſiſchen rnn abhängig gemacht habe. Mae CTornick wies darauf hin, daß ſo
aänge die jährlichen Zinſen nicht entrichtet würden, der amerikaniſche

gewiſſermaßen die zibilen und militäriſchen Ausgaben
ſeiner uldnerſtaaten trage.

Die engliſche Zeitung Times ſucht in einer Reihe von Hetzartikeln usdeuteiſen, die a. Kontrolle mit t et
die e en Waffenfunde in Deutſchland weiter beſtehen müſſe. Das
Verſtecken von Waffen durch irregeleitete Patrioten, das vielleicht
allerdings auch zum We eines Rechtsputſches e iſt alſs nicht
nur kindiſch, da die Waffen für einen ſpäteren Krieg nichts eWnnen, ſondern auch unvaterländiſch, da es, den Chanvinſſten t
Entente den Vorwand zu neuen Druck maß regeln liefert

Nach franzöſiſchen Meldungen ſoll in den ſelt Mongien durn ne Portugal ein monarchiſtiſcher n e
e ie Vorbereltungen dazu ſcheinen ſo umſangreich zu ſein, daß
ie linksrepublitaniſche e der Kammer aß er nur

durch eine ſfremdländiſche Jntervention unkerdrüctt werden könne.

Die Beſtimmungen des Friedensbextrages von St. Germain haben
in u des Optionsrechtes, d. h. der Entſcheidung der n.
kelt zum alten Vaterlande oder zu dem gnnekkierken Staate in Süd
tirol zu allerhand Schwierigkeiten und Kontroverſen Anlaß gegeben
Da dieſe Frage auch fur den Vertra ger in Genf wiſchen Polennd Deutſchland Sehnne werden en Be eutng hat, wird S Sache
der deutſchen Unerhändler ſein die Beſtimmungen ſo zu faſſen, daß
den Polen alle Möglichkeit zur Schikane genvmmen wirb,

Die gen ſe Regierung hatte einen franzöſiſchen Dampfer be

n we i er fur e beſtimmte Kohle transportierte, die
Griechenland wegen der zwiſchen ihm und der Türkel herrſchenden

in der jeht be ihm üblichen militäriſchen Manier ein Ultimatum au
Freigabe an Griechenland gerichtet, dein der ſchwache Staat naturlich
entſprechen mußte.

Der württembergiſche Finanzminiſter Lieſching iſt durch Krank
heit gezwungen, von ſeinem Poſten zurüg zutreten. An ſeine Stehe
kritt der demokratiſche Abgeordnete Dr. Schall. Dieſer hatte ſeinerzeit
einen großen Poſten in der Privatinduſtrie aufgegeben um das
Arxbeitsminiſerium zu übernehmen, hatte dieſen Platz aber be dem
Einfrit der Soglalbembkraten in die Regierung dem Sogaldemokraten
Keil überlaſſen

Feindſeligkelten als Kriegstontrebande anſah. Darauf hat n

Das Zeitungsgewerbe erwartet in höchſter Not und letzter Stunde
durchgreifende Maßnahmen von den Regierungen des Keiches und der
Einzelſtagten zur Sicherung ver Exiſtenz der deutſchen Zeitungen
Der kandigen Steigerung der Holzpreiſe muß, wie die N. N.
ſehr richtig fordern, ſoweit die Druckpaplererzeugung in Betracht kommt,
endlich Einhalt gebotett, den Papiererzeugern müſſen e
zugebilligt, und es muß ihnen event. die erforderliche Menge Papier
holz durch die ſtaatlichen Forſtverwaltungen zu ermäßigten n
r Verfügung geſtellt werden. Die wiederholt beantragte Verſehun
es Zeitungsdruckpapiers in die Tarlftlaſſe 9 des Güterkarifs mu
Unter Hintanſtellung Aen cher Bedenken in Intereſſe der e derh e e h s h en ſorpertStaatsintereſſe gebletertſch die reſtloſe Beſte
ein Ausnahmegeſetz gegen ein eingelnes der Geſamtheit des Volkes
dienendes Gewerbe därſtellt.

Bisher haben alle r ber ſchwer bedrohten Preſſe nichts ge
holfen, nur ſchöne Worte hat man fur ſie übrig gehabt. Mögen nun
endlich Taten ſolgen, und zwar ehe es zu ſpät iſt!

e a 2,Deutſcher Reichstag.

Auf dere t ma t e nuf der Tagesordnung ber geſtrigen Reichs e

das Stichwort zu einer ausführlichen

rechtigtesnee ehe rn e d e ch

mehrere neue Untäten der Beſatzungstruppen an und ethielt von der
en die bereits zur ſtändigen Kbung gewordene Antwort, daß
die Unterſuchung eingeleltet ihr Ergebnis aber von den Franzoſen noch
nicht d erfahren geweſen Beſonders e war der Fall derZutückhaltung eines S jährigen Kindes durch eine angehge amilie
in Nanch die eine ungeheure Pflegeſumme fordert und don der fran
nen Regierung in Hrem VBethalten beſtattt wird Es folgte dann
ie erſte Leſung eines fünften Nachteagetats Durch die Vorlage ſoll

a ermöglichk werden, Beamten uſw. in Städten mit beſonders
ſchwierlgen Verſorgungsverhältniſſen

Wirtſchaftsbeihilfen
u gewähren. Frau Ryneck Soz.) ſprach ſich dagegen aus, daß dieſeehifen nitr Wwiderruflich gegeben werden ſten nd etma 5

Miniſter n r bis zum 1. April eine grundſätzliche Rege
lung der Beihilfenfrage zu treffen, bis g. dem genannten Zeitpunkt zu
erfüllen. Jm weiteren Verlauf gab die ſozlaldemokratiſche Rednerin

Agrar und Teuerungsdebatte,
be der der Unabhängige Dr. Herz mit ungeinein ſcharfen Vorſtößengegen den Reichsernähtungsminiſter Dr. Hermes a ne Die
Augenblickliche Kartoffelnot vurde ihm zum erwünſchten Anlaß
der Regierung vorzuwerſen, daß ſie auf die Landwirte nicht den ge
e rück aus zuüben el otrdern im Gegenteil ſelbſt bei offenkundigen Fällen n Angaben oder von Vergehen gegen die Vor
ſchriften den Land wirken allen und r Glauben ſchenke. Der Deutſch
natibnale Schiele nahm ſich mit erheblichem Auſtwand an Energie
der angeklagten Landwirte an und ſuchte zu beweifen, daß die Kar
n tatſächlich nur auf die Kälte zurhckzuführen ſet, die es unmöglich mache die Mieken zu ffnen. Im übrigen ſang der Abg Sie
b gengſam bekannte Relodte van der ſreten Wirtſchaft, bei der ſich
glles alles wenden würde. Den Landwirken ſel, weil ſie keine en
Preſſe nehmen ſollten wangs weiſe eine Einbuße von 8— 10 Milllarden
entſtanden. Die Strafmaß nahmen und das Denunziantentum ſpielten
ihre ühle Rolle weiter. Das Umlageverfahren habe die Verteuerung
s Hrotes nicht hintanhakken können. Die äußerſte Linke ſchickte gegen
Schiele den Kömimuniſten Hölkein ins Feld, der aber ſeine ober
flächlichen Tiraden dor völlig leeren Bänken net Auch Miniſter

t Hermes 5 Und zwar von ſeinem Standpunkte aus recht ge
ſchickt, in die Debatte ein, indem er die Linke darauf hinwies, daß je
üch dem Valutaſtande auch ihre Haltung gegenüber der Frage, ob
freie Wirtſchaft oder Zwangewirtſchaft, eine Anderung erfahren hat.
Im übrigen rechnete man geſtern damit, daß die Fortſehung der Ausſprache über den Haushalt etwa beim Haushalt des Mswartigen

Amtes noch die eine oder andere Rede vom n bringen
könnte; beſonders von Dr. Rathengu würde man auf der rechten Seite
des Hauſes längere Ausſührungen im Plenum mit beſonderem Intereſſe
vernehmen

Preußiſcher Landtag.

Berlin 21 Februar.
Fortſetzung der Schulberatung.

Die Sitzung wirb um 1220 Uhr erbffnet und die zweite Beratung
des Kultusetats 9 e

J bg. Häniſch (S.). Die Reſorm iſt leider noch nicht bis zum
Kern des n e n arreet Dieſen Kern erblicken
wit darin Hochſchulen in engſte Verbindung mitden Vottalhuken gebracht werden müſſen. Wir
e daß die vom Miniſter geſorderte e Be ne des neuenStaates durch den Abgebrdneten Lauſſher uh ab n worden t.
Das neue Schulideal t ſich nicht erdroſſeln von Theoretikern, ſon
rn es muß herauswachſen aus dem Bedürfnis der neuen Geſellſchaft.
Dies Jdeal iſt die Erſiehung zum ſozialen Gemeinſchaftsgeiſt. Der
ſoztale u hen kann ſich nur auswirken auf dem Boden
der demokratiſchen Republik Wr haben uns deshalb über das klare
Bekenntnis des Minlſlers zu dieſem Slagt im Ausſchuß gefreut Wir
halten an dieſen Min ſterwort feſt, auch gern er e i etwas
inbdifizieren wollte. Wir hoffen daß den Worten des Miniſters auch
die Taten folgen.

mAbg. Oel edie Bildung eines

bedauern es

4 Schulreformer werden immer nötig ſein, abereſonderen Reſormausſchaſſes wäre ein unbe

arbeit ſein ſoll.
gehebenen anerkennen Wir können ihm nicht ſreu-

ſenen. Wir erſtreben die Anderung nur anf geſehlichem Wege
v Maünhneber (D. BVp velont den Rednern der Unab

a Und Kommuniſten gegenuber, der Staat habe auch die ſut
ſche Kraft in der Kirche, denn bie Kirche führe dem Staat die ſitf

lichen Kräfte deren er bedürfe. Die Kixche ſtehe nicht im Dienſteeinzelner ar i ſondern ſel eine Volkskirche.
Abg. Flnk lZtr verlangt für Heſſen Naſſau die Einführung der

konfeſlonelken Schule. Die wie de der Bevölkerung verlange ſie
San e e eher ſchen Rechts, das die Simultanſchuüle als einzige

chulfor örſteht.Kultusminiſter Byelit beantwortet einige Fragen des
Abgeordneten Münchmeyer. Das Miniſterium hat ſeinerzeit mit dem

eform

vpangeliſchen Obertrchehrat über den

Haus Ritter und ſeine Fran.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Hans, du biſt ſo gut ſo namenkos gut zu mir. Jch möchtedir vertrauen könnte es auch wenn mich nicht wieder allerlei an

dir ixre machte.“
Er ſührke die Hand an ſeine Lippen
„Du mußt lernen, mir zu vertrauen, auch wenn einmal der Schein

gegen mich iſt ſo, wie ich dir in jeder Lebenslage vertrauen werde
ſagte er ernſt.

Sie ſeuſzte auf.
„Jch würde es Aönnen, Hans aber da iſt eins ich W dich

danach fragen das quält mich ſchon klange. Und heute am meiſten.
„So frage mich, Fee.“
Sie atmete auf.„Warum war deine Mutter nicht auf unſerer Hochzeit? Warum

ſtand ſie abſeits in der Kirche wie eine Fremde Warum lebt deine
Mutter nicht in deinem Hauſe Und warum n du ſie in Verhält
niſſen leben, die ſo verſchieden von den deinen ſind Mir iſt ein ſo
quäkender Gedanke gekommen. Schämſt du dich deiner Mutter Sie
iſt ja eine ſchlichte, einfache Frau aber ſo treu und gut ſie hat ſich
hie dich gemüht, als du noch ein Kind warſt. Sieh, Haus, wenn du

ich deiner Mutter ſchämteſt da könnte ich nie vertrauend an deiner
Seite gehen, ſo gern ſch es auch möchte. Das würde dich mir in einem
Lichte geigen, das mich alles vergeſſen laſſen müßte. was ich dir zu
danken habe. Ich wehre mich gegen dieſen Zweifel an dir, denn 8
ſpricht alles an vit eine andere Sprache eine Sprache die mich zwingt
dich hoch zu achten und dir zu vertrauen Nur dieſer ine Punkt
ſtimmt nicht zu dem Bilde, in dem du dich mir ſonſt zeigſt.

Er ſah ſie eine Weile groß und ernſt an. Dann ſagte er lächelnd
„Wie ich dir die Gedanken von der Stirne geleſen habe! Ich kenne

bich recht gut, Fee viel beſſer, als du mich. Nun ſieh mir nur ein
mal herzhaft in die Augen. Weſch ein Ungeheuer ſ. ne ich dir Jch
mich meiner Mutter fchämen Nein, Kind ſo niedrig darfſt du mich
nicht einſchätzen. Es macht dir Ehre, daß du mir das bitter verdenken
würdeſt. Auf deine Fragen able, die du mir vorlegteſt, müßt du dir nach
Unſerer Rückkehr die Anlweort bei meiner Mutter ſelbſt holen. Jch ver
ſchmähe es dir darauf zu antworten ich fordere dein Vertrauen auch
vhne dieſe et e es mir nicht vorenthalten, Fee Und du
wirſt mich beſſer kennen lernen.e Augen ſchimmerten feucht, aber ihr war plößlich frei und leicht

*Werer ergriff ſe, ſelne Hand

Wieder ergriff ſie ſeine d. e„Verzeihe in daß ich fchlimm von dir dachte. Schon während ich
meine Zweifel in Worte kleidete ſchienen ſie inir ungeheuerlich. J
konnte init das alles nur nicht erklären du hat nür ſo viel Rätſel guf
gegeben. Ich bin ſa in den lehten Wochen kaum mit mir ſelbſt ins Klare
gekommen. Und dann du weißt ich habe eine ſchlimme Erfahrung
hinter mir da wird man mißtrauiſch.

Er vehtelt ihre Hand zwiſchen ſeinen beiden Händen Da ruhte ſiewie ein gefangenes Vorelchen. Ein bißchen unruhig und zitternd, aber

doch ergeben.
„Das Mißtrauen ſollſt du wieder verkernen Fee“, ſagte er, und von

ihrer Hand ſtrömte es heiß und unruhig durch ſeine Abern.
Da gab er dieſe Hand ſchnell mit einem warmen Druck rei

wollte und mußte ruhig bleiben, um ihr ſchwer errungenes Zutrauen
nicht wieder zu verſcheuchen.

um

Er

Er begann ruhig über ein anderes Thema zu ſprechen.
Sie wurde ruhig an ſeiner Ruhe, und es kam ſogar ein Gefühl fried

lichen Behagens über ſie. Während der Fahrt machte er ſie hier und da
Wunn n n aufmerkſam Sie ſuhren durch den verſchneiten
Thüringer Wald e

Und mit jeder Stunde verlor ſie eiwas von ihrer Bangigkeit, mit
jeder Stunde wuchs in ihr die Hoffnung, daß ſie als Hans Ritters
Frau doch ein erträgliches friedliches Leben führen würde

Während der ganzen Reiſe umſorgte Hans Ritter ſeine Frau nit
einer Zartheit und Auſmerkſamkeit die Fee unſagbar rührte. Mit großet
Dankbarkeit und tiefer Bewegung ſah e wie er ſich mühte ſie Kufzu
Heitern und zu zerſtreuen Das alles wirkte be dein ſonſt ſo lalt und
ruhig ſcheinenden Mann beſonders wohltuend. Zutveilen ſtieg in
Fees Herzen leiſe eine Frage auf

„Wenn er ſchon zu dir, die er nicht liebt, ſo gut und aufmerkſam iſt
wie müßte er zu einer Frau ſein, die er Uebt e
Ob er überhaupt ſchon je eine Frau gellebt hatte vbh er der Liebe

fähig war? Darüber bächte ſle oft hach. Und dann kam eine leiſe Un
kirhe über ſie und ſchließlich regte ſich auch ganz ſchüchtern der Wunſch
in ihr, ergründen, ob er einer tiefen Liebe fähig ſei.

Solche. Gedanken verſcheuchte ſie, unmutig Uber ſich ſelbſt, zwar
immer wieder, aber ſie ſtellken ſich mmer wieder ein.

Ihr Herz war eder ſalls von Dankbarkeit gegen ihn erfüllt. Wenn
er ſich ſo muhle, ihr Freude zu berelten ſtieg S oft wie ein leiſes
Glücksgefühl in ihr quf, daß er ſe zur Lebensgefährtin erkoren hatte
r erwachte die Sehnſucht in ihr, ihm mehr ſein zu dürfen, als ſie

ihm war nSo verſtrich die Zeit wie in Fluge Die Hochzeitsreiſe, vor der ſie
ſich ſo gefürchtet hatte ſchien ihr nun recht kurz JEt beobachtete ſie unalsgeſeht, ihm war, als liege ihre Seele wie
ein aufgeſchlageneg Buch vor ihm r las begtüende Helchen datin,
die ihn mit Unruhiger Sehnſucht füllten

Schwer wurde es ihm, unſagbar ſchiver, ruhig zu waren bis dies
ſtolze und doch ſo zärtliche Herz ich ihm ergab. Aber er wugte, daß er
ihr Zeit laſſeſt, daß er ruhig warten inußte, bis ſeie Saat reiſte

8 war Unſagbar reizvoll und beglückend für ihn, zu vevbachten,
wie ſich ihr Weſen langſam gang langſam, wandelt. Oft hätte er
laut an t mbgen vor Wonhne veſin ſich ihre kleine Hand ver
krauend in die ſeine ſtahl wenn hre Augen ſtrahlend an ſeinem Geſich
hingey. Aber er blieb G und ruhige Wilßte er doch. daß es noch
hele Stunden dab, da ihr Herz noch zuckke unter vergängenem Leid
So ſchnell ergab ſich eine Fee einer neuen Liebe nicht! Ein einziger
Moment ohnte ihn wieder weil von ſeinem Ziel eritfernen, wenn er
nicht ſelbſt ſeiner ſicher be

chneller, ehe ſie es gedacht, war die Zeit verſtrichen und eines
Dages befanden ſie ſich auf der Heiinreiſe.

9. Kapitel.
Hans Ritter hatte auf Fees Wunſch ne Haushälterin geſagt

daß ſeine Frau in Zukunft dem Haushalt ſelbſt vorſtehen würde. Die
alte Dome hatte ſich ohnedies bald zur Ruhe ſehen wollen, da ſie ſeh ſo
viel geſpart hatte, um von den Zinſen leben zu Können. Hans Kitter
hatte ſie gebeten, ſeine Rückkehr von der Hochgeitsreiſe abzuwärten
Und dann noch einige Wochen zu bleiben, um ſeter jungen Frau zu
helfen, ſich einzugeöhnen. Frau Hallet Hatte ch gern dazu bereit
erklärt, zumal Ritter ihr eine anſehnliche Abfindungsſumme ver
ſprochen hatte.

So war in Villa
Herrin vorbereitet.
längſt fertig.Die Hoſfrätin hatte es ſich nicht nehmen laſſen, Villa Ritter während

Kitter alles aufs beſte un Empfang der lungen
Die neu für Fee eingerichteten Zimmer waren

W Abrweſenhel des Kunden Pagres verſchiedene e en
aushälterin, Frau

nderungsgelüſtenn auf die Nerven
ees Sachen ſo und das andere Mal anders unter

gebracht haben. Und wenn das dritte Mal Lorchen und Bärbchen dazu
kanren, dann t dieſe wieder eine andere Anſicht

rau Haller ordnete ſchließlich reſolut n de Ermeſſen

ſe kat ſich gern ein wenig wichtig und flel der HHaller, u ſpren ſoriwahrenden

Einmal wollte ſie

Und ſagte der Hofrätin ruhig, die unge gnädige Frau würde ſpäter
wohl dies und ſenes nach n eigenen Wünſchen andern
Die Hofratin wollte ebenfalls in Villa Ritter ſchon jetzt feſten
Fuß faſſen, ſie ſpielte ſich der Dinerſchaft gegenüber auf, als ſei ſie
mindeſtens die Schwiegermutter des Herrn Ritter Sie wollte doch auch
d von Fees reicher Heitat profitkieren, da dieſe Partie ihren Töchtern
entgangen war.i die Stunde der Ankunft des jungen Paares herangekommen

war ſand ſich auch die Hofrätin mit ihren Töchtern ein. Sie nahmen
in dem e gediegen ausgeſtalteten Veſtibül nahe der Tür Auf
ſtellung. Lorchen und Barbchen hielten Blumenſträuße in den Händen.

Hans und Fee ſahen die drel Damen ſchon ſtehen, bevor der Wagen
hielt. Sie waren beide nirht beſonders von ihrer Anweſenheit entzückt,
Und Hans Riters Stirn zog ſich in unmutige Falten. Fee ſah das und
blickte hin mit ſchelmiſchem Lächeln in das mißmutig ausſehende Geſicht.Die drei Grazien guf der Schwelle deines Zauſes ſterte ſie ihm
chergend S Sie wußte nun ſchon, daß es ihn aufheiterte, wenn ſiehen Kber e ahnte nicht wie ſehr iht ſchelmiſches ichen hn ſtets
hellte Es ſchien ihm immer wie eine Verhelßung, daß ihre Herzens
würde zu heilen begann.

Schnen ſprang er aus dem Wagen und hob ſeine Frau heraus
Ihren Arm auf den ſeinen legend und ihre Hand dabei feſt und
warm drückend

Glück und Frieden ſollen dich begleiten über meine Schwelle
Keine telbe ſoll dich in meinem Hauſe erwartenStun

e ſah ihn an.
e So Gott will ſchreiten auch für dich Glück und Frieden mit mir

Aber deine Schwelle antwortete ſte e
S e ſchritten ſie beide dicht nebenelnander, Hand in Hand in

gutKeider drang un gleich ein endloſer Wortſchwäll auf die beiden
Wehen ein und r ſie in ihrer feierlichen Stimmung

Jarbchen und

agte er leiſe:

ſein

orchen ſchwahten wie ein Waſſerfall, Und die Hof
ein. Es war „ſchauerlich“ nach Hans

nſicht
Frau Halker, die Haushälterin, hielt ſich mit der Dienerſchaft be

ſcheiden un Hintergrund
Hans Ritter entführte ſchließlich kurz entſchloſſen ſeine Frau dem

ſchwahhaften Trio und trat mit ihr zu Frau Haller heran, um ſie mit

ihr bekanntzumachen. JZum Erſtaunen und r leiſen Einphrun der Hofrätin plauderte das
nge Paar entſchieden lebhafter und inkereſſierter mit der Haushälterin,
als wit ihr und ihren Töchtern. Die Empörung ſteigerte ſich ins Un
getmneſſene, als die drei Damen durchaus nicht zum Bleiben aufgefordert
wurden. Sie hatten es als ſelbſtverſtändlich detrachtet, daß ſie zum
See er würden. Statt deſſen ſagte Ritter mit „empörender“

Belaſſenheit; J„Sehr verehrte Frau Hofrat! Selbſtverſtändlich t Jhnen nein
Wagen zur Verfügung, der Sie und Ihre Fräulein Döchter an Jhrer
Wohnung abſehen wird. Fee und ich können unmöglich dulden, daß Sie
den welten Weg zu Juß rüctkegen. Wir danken Jhnen ſehr für
Jhre lieben s würdige Begrüßung. Fee bedarf aber nach der langen
Reiſe der Ruhe, ſonſt würden wir Sie bitten, uns Jhre liebenswürdige
Geſellſchaft noch länger zu gönnen.“ (Fortſetzung folgt.

rätin warf ſalbungsvolle Worte
Ritkers Anſicht

Lißtrauensbo um gen das Miniſterium deſſen Tätigte n
re e Den neuen Staat können wir nicht
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verhandelt und deſſen Zuſtimmung zu den Richtlinien des Miniſters
efünden. Auf Vorſtellung der evangeliſchen Geiſtlichkeit ſo len dem
n nene Verhandlungen ſtattfinden, um eine Schädigüng der evan
geliſchen Schüler zu vermeiden. Auch für die Simulkanſchule wird
e Neuregelnng. vorbereitet.
Staotskeiſtungen an die Kirche iſt in Vorbereitung. Der jeßige
Staat iſt. die Gegebenheit, von der wir ausgehen
müſſen. Jn dieſen Staat wollen wir unſere Jdeale
einſtrömen laſſen.Abg. Tele Hannover (Dem.) ſpricht die Hoffnung aus daß
das kommende Reichsſchulgeſetz die chriſtliche Grundlage des Schul
unterrichts aufrecht erhalten werde.

Damit t der erſte Abſchnitt der Beratung abgeſchloſſen. Es
ſolgt der AbſchnittUniperſitäten, techniſche Hochſchulen

nd wiſſenſchaftliche Anſtalten
Abg. Kuno w. (S.) bedauert, daß der Geiſt er Univerſitäten

noch immer nicht dem neuen Staat angepaßt ſei. Den neuen ſtaats-

famkeit in den Vorleſungen gewidmet werden.
Abg. Dr. S chwering (Ztr.): An manchen Univerſitäten machenſich nationaliſtiſche Strömungen geltend, die mit dem neuen Staat

i ſind.e eng (Dun.) bedauert, daß den Univerſitäten und
h ſtagtlich nur ſo wenige Geldmittel zur Verfügung ſtehen.

n große Sparſamkeit guf dieſem Gebiete würde ſchädlich ſein.
Abg Prinkernel (D. Vpt.) beſtreitet, daß im alten Staate nur
e Sohne der Beſitzenden die Univerſität beſuchen konnten. DieSe des einen Mittelſtandes und dex Arbeiter ſeien in der Mehr

heit geweſert. Die Anfordrungen an die r en und Studenten
drſten et nicht herabgeſetzt werden. Redner wünſcht einennigere Verbinbung. zwiſchen techniſcher Hoch ſchule und Univerſität.
Nötig ſei ein größeres Verſtändnis der Arbeiter und 2 Angeſtellten für
das Weſen des Studenten, damit das Simpligiſſimus errbild desStandes aus der Vorſtellung der Maſſe verſchwindet. Ich hofſe, daß
der Geiſt von Potsdam an den deutſchen Nnierſuaten zur Höhe
führen wird.Abg. Dr. Weil Komm lehnt eine Benachteiligung der Aus

änder an der Univerſität ab. Es ſei traurig, daß die erſten Leuchten
der Wiſſenſchaft durch die Anhänger des Geiſtes von Potsdam von
deutſchen Univerſitäten fortgegranltk würden. Redner wendet ſich dann
gegen den Hochſchulring deutſcher Art, der wegen ſeiner mongarchiſtiſchen
Richtung ſelbſt von den Studenten und der deutſchen e ab
gelehnt worden ſei.

Rechte Sibung Mittwoch.
Das „Oreiprinßenſchloß

Ein merkwürdiger Patriotismus
Es handelt ſich hier nicht um ein Seitenſtück zum Dreimaderl
haus ſondern um einen Veſitzſtreitfall in Frankreich bei dem ehe
nalige Reichsangehsrige beteiligt ſind und der den Patrivg
tismüs n er „pringzlicher Offiziere bezeichnend iſt. Nächſt der Ort
Da BonSecours im Norddepartement erhebt ſich inmitten einesWaldes von 1100 Hektar ein ſchönes Schloß, das der franzöſiſche Mar
ſchall Emanuel de Croy im Jahre 1768 errichten Jieß. Es Heißt, daß
Madame de Pompadour die Baupläne narh den Meinun e ber enLudwigs R. korrigiert habe. Dieſes Schloß iſt nun infolge der ketter
n niſſe von dem i Staate unker e ſeſtenn
worden. er Generalrat des Departements hatte Hieſe ausgebreiteteDomäne bereits in ein Hoſpiz für Wöchnerinnen n anden geplant,
ils die Nachkommen des e drei Prinzeß von Croy, die Br rüdet
ind, vor dem Gericht das Begehren erhoben, daß ihne en das Schloß
e ben werde. Die erſte Inſtanz wies ſie ab, und die drei Brüder
ppellterten an die höhere Inſtanz

Das Berufungsgericht hatte vor allem über die Stagtsangehsrigke it
n e von Croh, die die franzöſiſche Regierung als Deutſche beoch zu entſcheiden. Der Vater der drei Prinzen, der keßte Chef
er Familie Kroy, ſtarb an einer Lhngenentzendung, urd die Vor
nundſchaft über Hie Kinder würde ihren Onkel, einem henſtonierken
Zenergt der deuttchen Armee, anvertraut. Als der ältete Sohn Karl
ein 19. Lebens ahr erreicht hatte, eß ihn ſein Sotmuns in der preitßi
hen Garde aufnehmen, aus der er beld laſſen würde weit n er eine
Amerikanerin geheiratet hatte.Der zweite Sohn Anton witrbe in feinen 18 Jahre i e her
vie ſein Adookat exklärte, von der Kricgeerttgrung überraſcht Alte
S in in di ie deutſche Akmes einverleiht und n die fränzöſtſche Front

h Der deitte, Engelbert, hatte zwar in Deutſchland noch nicht gedient
Hurde aber ſpäter in das Der eingereiht und dert Druppen, die gegen
Nuß and. operierten, zugeteikt.Die drei jungen Prinzen behaupten ſaß ſie trotz allem nie aufs

ehört hätten, franzoſenfrenndiche Geſinnungen zu hegennd zu bekmiden und daß hnen dies den Haß ihrer mitttätiſchen Vor
reſetzten zugegen Hätte die ich auch rächten, indem das Schlöß Bon
Z-ecours der Plünberung nreisgegehen wäre, während anders deutſche
Herrſchaftsſitze in Frankreich von de Beſatzungstruppen verſchont ge
lieben ſeien.e De che ſeit daß alle Meiſtergemwalde, die Kronleuchter, die Wand

eppiche und die Glasmalereten der Kapelle aus dein Schloß er
ſchwunden ſeien. Bloß an die zahlreichen Siege hätten die Deutſchen
eine Hand gelegt, offenbar aus abergläubiſcher Angtt, einen Splegel
n er ümmern, denn dies bedeute nach dem Aberglauben der „Boches“

Ang.P nnhpfers an dieſe Darſt elluttgen führte der zweite Vertreter des
Heinzen, Eroy aus, daß die unfreitoitlige C nverlelbung
t eine fremde Armee den Verbuſt der franzöſiſchen Staatszugehsrigten
icht nach ſich ziehen ine Dagegen erklärte der Anwalt, der dieIntereſſen des frangöſtſchen Staates vertrat daß die Prinzen bot Erody
e Deutſche ſeiett, daß ſie gegen Frankreich gekämpft, auf franen Boden Zemuſten vortgetommen und an den Hegien der
entſchen Offigiere n hervogragerdem Maße teilgenommen hätten.
Aberbies erwähne die anläßlich des Todrs thres Vaters in Hrenteeich
jemachte e e rklärung, daß ſie der Heutfchen Nationalltat ange
jören. Sie koueken in Frankreich ein Schloß vefeſſen, in Paris und
n ber Azurkütſte ein Abſteigegquai ztier gehabt Habes nichtsdeſto weniger
elen e 5 renßen. Der Schluß war, daß das Appelgert icht den Rekurs
er drei Prinz en verwarf und das Verhalten des nen der während

Krieges als e r die franzöſiſche e
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mißhandelt haben ſollte, ſogar einer ſtrengen Hritik in den Entſcheidungs
gründen unterzog.

Dieſer Prozeß und die es der, drei Prinzen de Eroy ſind
für den Barometerpatriotismus gewiſſer Deutſcher jedenfalls bes eichnend.

Bermiſchte Nachrichten
Ein eiteres Zwiegeſpräch im Reichstag. Anläßlich der Beratung

über das a re dar en hen wandte ſich der deutſchnationgle Ab
ordnete Baziſle ſcharf gegen den Achtſtundentag, der zu einer Verelen
ung der Maſſen führe. Auf einen Zuruf des Abgeordneten e

entſpann ſich folgendes e Zwiegeſpräch:
Abg. Bazillke: „Was ſagen Sie, Herr Hoffmann?“Abg. Hoffmann „Ich Heiße micht Auguſt, fondern Adolf
Abg. Bazille: „Verzeihen Sie, Herr Hoffmann, daß ich Sie füreinen Auguſt gehalten habe!“
Abg. Hoffmann

u sDer größte Waſſerfall. Gewöhnlich gilt der Niagarafal al ver
größte Waſſerfall der Welt. Daß die Fälle von Jguaſt in Braſilien
und der Sambaſifall des Nil mit ihm um die Palme ſtreiten, iſt wenig

Alle dieſe Fälle aber übertrifft der Kajetänarfall in Britiſchebekannt.

Guhzang, am Ris Portarv, einem. Nebenfluß des Sſſequibo an Breite
and Höhe. Dieſe iſt fünfmal größer als die des n und doppeltgroß wie die der Viktoriagfälle. Er ſtürzt einen Abhang hinab der

120. Meter breit und 250 Meter hoch iſt und findet auf ſeinem Wege
ein HindernisPrüderie in excelſis. Die Frauen von St. Francisco verlangen
je t daß, wenn die Wachspuppen in den Schaufenſtern von Wäſche und
Mobegeſchäften von den Auslagedekoratenren umgelkleidet werden, dieſer
Vorgang hinter herabgelaſſenen Rolläden ſtattfinden ſoll, weil das Sitt

lichkeitsgefühl der Vor bergehenden durch den Anblick der zeitweilig un
bekleideken Modelle verletzt würde.

Gepanzerte Schuttzleute. Die amerikaniſchen Schutzleute ſind in
ganz anderer Weiſe als die europäiſchen für den Kampf gegen die Ver
brecherwelt ausgerlſtet. Man Hat alle die während des Krieges er
probten Schutz mittel verwendet, um ihr Leben nach. Möglichleit zu
ſichern. Chikago rüſtet feine Schußmannſchaſt mit kugelſicheren Eiſen
ſchilden aus, hinter denen die Poliziſten wie hinter einem ſicheren Wall
gegen Verbrecher rſcharen vorgehen können. Die Männer der Hermanda

in Chikago verwenden aber nicht bloß zur Abwehr kugelſichere Schilde
und Pangzer, ſondern ſie ſind zum Angriff mit Maſchinengewehren ver

ſehen. Jn Neuhork hat man vor kurzem eine e Weſte für die
Schutzleute eingeführt Obwohl dieſer Panzer nur ſechs Pfund wiegt, fo
ſoll es doch unmöglich ſein, ſelbſt bei gus der Nähe abgegebenen Schüſſen
mit Kugeln eng Philadelphia gibt ſeinen Schußleuten Gas
borben in die Hand, die zwar nicht giftige Gaſe verbreiten, aber doch ſoe wirken daß bei Anſlaufen die Menge ſogleich auseinander
ſtiebt. Ein anderer Amerikaniſcher Stact ereet im Kampf gegen die
Verbrecher Panzerautomobile, auf denen Maſchittengewehre eingebaut
find. Mit dieſem Kampfnittel wird vor allem den Wegelagerern zu
Leibe gegangen, die die Eiſenbahnzüge auſhakten, Kraftwagen überfallen
und eine wahre Peſt des Landes bilden. Die Panzetantbmobile der
amerikaniſchen Polizei ſind auch init drahtloſen Apparaten verfehen, mit
e auf die ſchnellſte Weiſe Nachrichten an. die Poligzeizentren lange
önnen Vereinfachtes Berfahren am Bantſchalter. Ein Leſer erzählt m

folgende er e die hoffentlich nur erfunden, aber Hes wegen nicht
weniger lehrreich iſt. Jch bin in vertrauensſeliger Menſch Andere
ſind noch vertrauens e z. B. mein neues Dienſtmädchen
es da geſtern zur Bank, damit es 20000 fur mich einzahle. DasMädchen iſt hübſch und einfältig. Auf der Bank herrſcht großer An
drateg, alſo mitß es warten und n ſich auf eine der vorhandenen Bank
bänke. Bald, ſo berichtele das Mädchen lir ter kreuherzig, geſellt ſich
ein hübſcher, netter junger Mann zu ihm Man kam ins Geſpräch undder „Nette“ erfuhr Haß ſeine Dann darauf warte.
29000 los Zu werden Er verriet dagegen, daß auch er „o,

dieſes verflifte Warten überall wart um 20000 abzuheben.
Aber nun päſſe es ſich gut, daß man ſich kennen gelernt habe. Denn:
„Liebes Fränlein, Sie geben mir eitifäch die 20 900 dann brauchen
Sie das el nicht erſt am Schalter einzugghlen und ich brauche es dort

nicht erſt abzuheben. Und den armen ten erſparen wir un
wtige Arbeit und uns das Tage Waren Das keuchkete meinem
Dienſtmädchen ſofort ein und fünf Minuten ſpäter der „Einpſänger
ntergeg ſich der Mühe, die ihm übergebenen Schejne Kewiſſenhaft“

nachziuzählen nd t g. tung t len r war ich
mein d eVolkswiriſhaftiiches

Nolterungen vom l. Februar.
Die deutſche Mark S Pfennige im Ausland.

e a Grund de amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

20./2. n e 29.Tagland eAmerika. 1.9tankreich

Jn:
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemars

S
c

Schweig eSpanieneSchweden

ItalienDie rndide Culwermurg ver deutſchen Mat

Jn den geſtrigen Morgenſtunden war der Berliner Deviſen markt
a ſtarken Schwankungen unterworfen. Der Dollar ſetzte mit

Holland mit 8750, London mit 1010, Paris mit 2160, Schweiz mit
4475 ein. Kurz darauf kam eine geradezn wilde Aufwärtsbewetzung

zunt e v daß man auf der ganzen Litrie nnr Käufer zu meiſt
unglaublichen Ku ren h Gegen 10 Uhr notierte man den

Dollar mit 295London 1035, Holland 3918, Paris 2150, Schweiz 1550, Prag 4260.
Spaterhin machte ſich eine Zewiſfe Unſitcherheit Fentertbar, da die Spe
kulation wohl einſah. daß dieſe hanſſierende Vewegung ſtart Kbertrieben
war uns die Stimmung warde ſchwächer Später war man unr Ab-

zurück. Der Dollar223 Feſenen laſſen, und auch die
übrigen Deviſen hatten größere Einbußen zu beklagen. An der Vor
börſe nannte man folgende Kurſe: e 8500 G. 8600 B., London980 G. 987 B. e 223 G. e r 20940 G. 2960 B.

WVerbreunun gs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager n ehe

landsvaluta, weil es ſeit

„Das iſt ja gar micht tig Sie ſns der

Schicke ich

weiter erheblich

Faſt neuer, kleiner

Kinderwagen

Schw 4350 G. 4400 B. Prag 410 G., 415 Br., Jugoſlawien 72 G.,

3 B.Die neue Hauſſe auf dem Deviſenmarkte iſt zweifellos auf das
Zuſammenwirken verſchiedener Urſachen zurückzuführen. Die Jnduſtrie

ſowohl als auch der Einfuhrhandel, die ſich monatekang eine gewiſſe
Zurückhaltung auferlegt hatten, ſuchen ſich jetzt anſcheinend um jeden
Preis mit Devi d um ihre Rohſtbffbezüge ſicherzuſtellen.
Demgegenüber fehlt aber am Markte das laufende Angebot an Aus

Monaten bereits von der Reichsbank auf
genommen wurde. Neben rein wirtſchaftlichen Gründen dürften aber
auch die politiſchen Vorgänge bei der Hanuſſebewegung eine Rolle ge
ſpielt haben. Die Vertagung der Konferenz in Genna, die wohl ſo gut
wie beſchlöſſene Sache iſt, hat eine allgemeine Enttäuſchung hervor
gerufen. m Auslande muß die Verſchiebung der Konferenz den Ele
menten den Rücken ſtärken, die alle Maßnahmen zur Löſung des Re
parakions Zproblems bekämpfen Anſtatt zu einem internationalen i

ſammenarbeiten zu kommen, vergrößert ſich die Gefahr einer fort
geſehten internationalen Fehde. Die Preisbewegung nach oben Hat
aber auch die Deviſenhamſterer auf den Plan geruſen, die an verſchie
denen Punkten wieder aktiv geworden ſind und die natürliche M

frage e
Halleſche Börſe.Kuranotetungen der Halleſchen Bankfiemnen

Hall. Bankder., atte 288, Helle Zimmer St. 685, Wegelin u. Habner
Hall. Pfännerſchaft 710.—Glanziger Zucer 2200 Zeiher Maſchinen
Riebed Montan 1610, Hat ement Zuckerraffin. Halle
Werſchen Weißenfels 1750 Körbisdorfer Zucker Halle Hettſtadt A
Ammendorfer Papier 690 Kyſfhäuſer Hütte 675 do. do. Lit. B. 85,Eilenburger Kattun 165, Gottfried Lindner 1295, Brugborfe Nietleben e
Gſenwert Brimner 638

Bexliner Börſe. S
Die ſchon geſtern gemeldete Berſteifung am Geldmarkt hat heute

990,
26600,

102165

eine weitere Bſchärfung erfahren und eine Einſchränkung der Kauf
aufträge zur Folge gehabt. Der Satz für Lägliches Geld ſtieg Zuf
52 Prozent und bei nicht erſtklaſſ ſſigen Deckungen auch darüber. Die
Haltung des Deviſenmarktes, an dem der Dollar vorbörslich Mit 239
bis 238 einſetzte und kurz nach 2 Uhr aber noch mit 217 gehandelt
wurde, brochte weitere Knſicher heit Die Reichsbank hat auch heute in
größerem Umfange Deviſen abgegeben. Jm allgemeinen war das Ge
fchäft etwas ruhiger als an den Vortagen. Nur am Schiffahrtsmarkt,
außerdem auch aut Markt für Waggonfabriken und teilweiſe an Mon
tanmarkt kam zu ſehr lebhaften Urnſätzen. Gegen h der n
e die K Kurfe wieder etwas ab.

Leipziger Börſe.An der geſtrit n e konnte ſich eine durchweg änheittiche
Tendenz nicht durchfetzen. Jmerhin blieb eine feſte Grundſtimmung
beſtehen und führte in einer Am a von Papieren zu weiteren Kurs
erhöhungen. Auf der anderen Seite beſtand infolge der in den letztenTagen erfolgten namhaften Kursſteigerungen beim Publikum Realiſa-

tionsneigung. Jnfvlgedeſſen träten in ngelnen Papieren Kursrück
gänge ein, von denen beſonders ſolche Werte betroffen wurden, deren
Kurie ſeither eine beſonders ſtarke Steigerung erfahren hatten. Die
Börſe ſchloß im allgemeinen in feſter Haltung.

Varenmarkt.
S Leveter Produktenbörſe.

Weizen der 50 Kils netto in ſändiſcher 65 580 bez. u. Br. brau565 530 bez. u. Br.; Roggen der 50 Kilo netto heſiger 480
u. Br., reußiſcher 460 bez. u. Br. Gerſte per 50 Kily nettse hieße 425 450 beß. u. Sr. Saalgerſte 125 450 ben u.

Br. Wintergerſte 400 125 be u. Br. Hafer per 50 Kilo netto inſnbiſcher 390 410 bez. u. Br.; Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher
400 410 bez. u. Br., runder
netto 800 850 bez. u. Be

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen märkiſcher 565 580, mecklenburgiſcher 565— 580, feſt;

Roggen, märkiſcher 195 42, feſt Sommergerſte ſeſt Hafer,
mäartiſcher 469 pommerſcher 990 10, feſt Mais ohne Pro
Henenzangabe Febr. 399 März April 386 592 ab Hamburg,
feſt. Weienmehl 1510, ſeinſtes höher, feſt; Roggenmehl 10809 bis

feſt Weizenkleie 380 ſteigend; oggenkleie 830 339,ſtetgend; Kaps 900, uhig, Bikloriaer ben kleine Speiſe-
erbſen 450 500, Futter erblen 110 blaue Lupinen 990 100, gelbe
Lupiſten 500 Napeküchen S Lein kuchen 600 610 ab
Station Dredenſche bei 519

Hen und Strot
Weizen und Roggenſtroh 52 54. Haferſtroh 51—56. Wieſen
gut. geſund krocken 148 160, o. geſund, trocken 128

430 456 bez. u. Br.; Raps per 50 Kilo

hen,

Leichte Verminderung des Papiergeldumlaufes. Reichsbankausweis.
Nach dem vorkiegenden Aasweis der Reichsbank vom 15. Februar

haben die Kreditanſpr üche, die von der Bant zu befriedigen waren.
die um die Monatésmitte übliche Zunahme erfahren. Die geſamte
Kapitalanlage zeigt Semgemäß ne Erhshung um 6952,8 MillionenMert anf 13400 Millionen Mork; die bankmäßige Deckung allein
hat ſich um 7004,8 Millivnen Wert guf 133,778,7 Millionen Mark
gehvben. Da die neu begnr pruchten Kreditbeträge größtenteils der
Bant auf den Girokonten belaſſen blieben Kiegen die fremden Celder
m 7 Millivnen Mark auf 23096 Millionen Mark. Nach den
Zahlungsmittelabflüſſen in den beiben Worwochen iſt in der Berichts
Wwoche erfreulicher weiſe wieder eine WBerringerung des Papiergeld
umlonfes eingetreten. Der Bantnotennmlauf hat ſich un 859 Milliv-

Mark anf 115,755,5 Millisnen Mark, der Umlauf an Darleh es
ſſenſcheinen um. 126,9 Millionen Mark auf 7984 Millionen Mark

ermäßigt. Jnsgeſamt vezifferte ſich der Rückſinz an beiden Geld
zeichen in die Koſſen der Bank auf 987 Millivnen Mark gegenüber
e Millivnen Mark in der zweiten Februar woche des Vorjahres.
Bei den Darlehnskaſſen ging die Summe der ausſtehenden Da-lehen

zurück, nämlich um 12971 Millivnen Mark auf
12, Millione u Mark. Die Reichsbank führte einen dieſer
nahme entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſche ren an die Dar
lehnskaſſen ab, ſo daß ſich die Beſtande der Bank an ſolchen Seinen
unter Vertſich igung der aus dem Verkehr aufgenommenen Summe
auf 4304 Millior nen Wark verringert haben.

Sand 13, IIeichener und kieferner vfoſtenSarge

Metall-Särge Düngerabzuhoten ger 5.ſernHalle a. S. Leipziger Str. 1. Etage.

Sarg Magazin O. Scholz Vw.

Zuhader Gebr. Scholz

Gartenerde
abzugeben

ZurFrühjahrsMuf ſerneſe Leipz
Sand 16

Votthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 84

e e e Gett. Winterpaletot
f. ſt. Fig. bill. z verk. 6 Fabds.

Weißtzenfelſer Str. 26.

Lederhandlung
Kuh kalh
zu verkaufenZſcherneddel Nr. 18.

Königsplatz 15/16
im Kaufhaus Arh Gebrüder
4. Obergeſchoß, Stand 128 128.

Gegr. 1861. Gebrüder Becker Tel.

ans ges
Svottbillig

2 Geſrag. Antüge n. a. Meider

Abſatzferkel
J Fabrikation von Schürzen, Hemden,

Herren Damen und Kinder Wuſche,
Kinderhleidern und Bluſen

Sohlleder und Oberleder Ausscohnitt
e verkauft Lukgs, Sand 1.Getr. Anzüge

f. 14 15 jähr. Knaben billig
zu verk. Breite Str. 18, 1.1.

Brennahor
Hansa

Schuhmacher Bedarfsartiſel

Breite Strasse
RhodeJsland Hahn eEruhbrut 1921) zu verk

Neu Röſſen, Pfalzplatz 3.

Sagdweſten, Damenweſten mit u. hhne Jermel,
wollene Damen m. Herrenſtrümpfe u. Socken,

Schals, Barchenthewden, Damen u. Kinder

Sohäfte Gummiflecke
Fensterputzleder. Beferbae,

Personen und Lastkraftwagen
General vertretung:

ter daſtene Mſeel ind

künörschühe u verkaufen

Preuß rſt. 10. Hof.

Von 23 23 2 ab ſtehen junge, ſchwere Altmärtet Kagende

od. Iransmiionen
Preisl.

H. J. Steinsach, Mühl-
hauſen 178

hemden, Barchentröcke für Jrauen u. Mädchen,
Herren Arbeits Hoſen und Joppen

Baumwoll waren.

Bettdamaſte, Bettſatins, Bettbarchent, Li-
Th. nons in allen Breſten, Hemdemuche, Schutzen

umſonſt.

Kühen. KalbenWolutr tn ſonnn e
Auto Reparatur Werkstatt.

S S i St S i i e i S

S
9

e
Tel.

9
C
4 Gaſth.

n Pun Fuhhalhuhe,
r 44, zu verkaufen

Goldener Hahn

ſowie friſchmilchende Kühe

ſehr preiswert zum Verkauf
Albert Beyer, Schlenditz. Fernr. Vr. 369

Awot nd e
verkauft Willy Baumann,

Clob kauer Str. 8.

ſtoſfe, Bettiakenſtoſfe, Hemdenbarchente,
u. v. a.

Kleine Mann finden re die beſte
Verbreitung im „Merſe
bnrger Korreſpondent“.
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